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Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.
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Mittwoch den 1. März.
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halten müſſen. Dann aber kann nach menſchlichem
Ermeſſen die Militärvorlage nur in einer Beſchränkung
eine Mehrheit im Reichstage finden, welche die Re
gierung bisher für unannehmbar erklärt hat. Bei
dieſer Sachlage können wir der freiſtnnigen Wähler
ſchaft nur den Rath geben, nicht die Hände in den
Schoß zu legen, ſondern ihr Pulver trocken zu halten
und ſich, ſoweit wie möglich, auf einen Wahlkampf
vorzubereiten

Wird der Reichstag aufgelöſt?
Bei dem ſchleppenden Gange der Verhandlungen

über die Militärvorlage und der unklaxen und
ſchwankenden Haltung der Regierung iſt es begreif
lich, daß auch im Lande die ſcharfe Spannung gegen
über der Militärvorlage etwas nachläßt. Niemand
kann ſich vorſtellen, daß die Regierung der nahezu
vollſtändigen Uebereinſtimmung der Bevölkerung da
rüber, daß die Forderungen der Vorlage eben ſo
wenig finanziell wie mit Rückſicht auf vie ſtarke
Vermehrung der perſönlichen Militärlaſt in ihrer
Geſammtheit annehmbar ſeien, nicht endlich doch
Rechnung tragen und jede Verſtändigung mit der
großen Mehrheit, die bereit iſt, für einen erheblichen
Theil der Mehrbelaſtung den Wählern gegenüber die
Verantwortlichkeit zu übernehmen, ablehnen werde.
Jn dieſer Vorausſetzung glaubt man die Eventualität
xiner Auflöſung des Reichstags außer Acht laſſen zu
dürſen. Es wäre freilich gewagt, zu behaupten, daß
es dennoch etwas früher oder etwas ſpäter zur Auf
löfung des Reichstags kommen werde. Aber ebenſo
bedenklich erſcheint es, von dieſer Möglichkeit ganz
abzuſehen. Je länger die Regierung an der Ableh
nung aller Vorſchläge, für welche eine Mehrheit zu
gewinnen iſt, feſthält, um ſo größer wird die Gefahr,
daß ſie ſchließlich mehr aus Verlegenheit und weil
ſie den Schein eines Rückzugs fürchtet, zur Auflöſung
des Reichstags greift, obgleich ſie ſehr wohl wiſſen könnte,
daß die agrariſche Bewegung, welche in den letzten Mo
naten in Scene geſetzt worden iſt, geradewegs auf einen
Conſlict zwiſchen Regierung und Reichstag hinarbeitet.
Seit dem Empfange der Agrarierdeputation durch den
Kaiſer giebt man ſich vielfach der Hoffnung hin, die
Herren würden jetzt ruhig die Prüfung der Forde
rungen, welche ſte in der bekannten Denkſchrift der
Herren v. Below Saleske u. Gen, niedergelegt haben,
abwarten. Nichts wäre gefährlicher, als wenn Graf
Caprivi ſelbſt ſich dieſer optimiſtiſchen Auffaſſung
hingeben ſollte. Die Herren Agrarier zeigen ſich ja
in Worten außerordentlich bewilligungsluſtig. Aber
darüber ſollte man ſich doch nicht täuſchen, daß ſie
bei dem Eintreten für die geſammte Vorlage von ker
Berechnung ausgehen, die Regierung dadurch an ihren
urſprünglichen Forderungen ſeſtzuhalten und indem ſie
Reſolutionen, wie die am 18. Febr. auf Tivoli be
ſloſſene durch Acclamation annehmen laſſen, die
Regierung zu dem Glauben zu verführen, daß ſie im
Falle einer Auflöſung des Reichstags die Wähler auf
ihrer Seite haben werde. So hofft man den Grafen
Caprivi in den Conſlict hineinzutreiben, in dem er, ſo
weit es ſich um die Wähler handelt, den Kürzeren
ziehen und dadurch zum Rücktritt gedrängt werden
würde. Die Agrarier wollen nicht nur die Regie
küng zur Auflöſung treiben, ſie wiſſen auch ſehr gut,
daß die Regierung bei Neuwahlen unterliegen wird
Und daß der neue Reichstag der Militärvorlage noch
erheblich unfreundlicher gegenüber ſtehen wird als der
Kbige. Diejenigen, die gleichwohl noch immer an
der Auflöſung zweifeln, gehen von der Vorausſetzung
aus daß das Centrum, wenn auch nicht in ſeiner
Seſammtzahl, ſo doch zu einem guten Theile ſchließ
lich der Regierung zum Siege verhelfen werde. Die
Thatfache, daß in dem Centrum verſchiedene Strö

e beſtehen, iſt nicht in Abrede zu ſtellen. Das
e aber weiß ſehr wohl, daß es bei einer
n in der Militärfrage und bei der in Wähler
d herrſchenden Stimmung ſeine Exiſtenz auf
en Spiel ſehen würde. Man will unter allen Um
n die Einheit der Partei erhalten und deshalb

ird die Partei an ihrem bisherigen Beſchluſſe feſt

Politiſche Ueberſicht.
Zur ungariſchen Kirchenpolitik wird der

„Magdeb. Ztg.“ gemeldet, daß der Geſetzentwurf
über die Einführung der Civilſtandsregiſter
erſt nach etwa vier Wochen im Reichstag eingebracht
und allenfalls noch in dieſer Seſſion verhandelt
werden wird. Dieſes Geſetz wird ſowohl die Geburts
wie die Ehe und Todesregiſter den ſtaatlichen Organen
übertragen. Der Begründungsbericht wird die Noth
wendigkeit dieſes Geſetzes hauptſächlich aus militäriſchem
Geſichtepunkte darlegen, da jetzt in dieſer Hinſicht
in den ländlichen, namentlich ſlowakiſchen und
rumäniſchen Gemeinden eine gar nicht länger zu
duldende Unordnung herrſcht. Dieſe Reform der
Civilſtandsregiſter wird in den Rahmen der Ver
waltungs und Gemeindereform eingefügt. Das
Civilſtandsregiſter ſoll daher laut der Vorlage erſt
Ende des Jahres 1896 ins Leben treten, ſofern das
neue Gemeindegeſttz nicht ſchon früher geſchaffen ſein
wird. Das Geſetz über die Reception der iſrae
litiſchen Religion und über freie Religione
übung ſoll auch eingebracht werden, aber jetzt nicht
zur Verhandlung gelangen. Jm ungariſchen
Abgeordnetenhauſe theilte am Sonnabend ver
Ackerbauminifter mit, es ſei ein Geſetzentwurf aus
gearbeitet, durch welchen einigen hundert weniger ver
mögenden Leuten durch Pachtung kleinerer Staate
güter ein Lebenserwerb geſichert und auf dieſe Weiſe
eine Ackerbau treibende Mittelklaſſe geſchaffen werde.
Hierzu würde insbeſondere auch der Grundbeſitz der
hohen Geiſtlichkeit verwendet werden, welche dem
Geſetzentwurf prinzipiell zugeſtimmt habe. Die Regie
rung werde außerdem ein Coloniſationsgeſetz ein
bringen, durch welches ſie ermächtigt wird, kleinere
Güter anzukaufen und dieſelben gegen Ratenzahlungen
an Anſiedler zu überlaſſen.

Die Wahl Ferry's zum Präſidenten des
franzöſiſchen Senats wird in ihrer politiſchen
Tragweite von der Deputirtenkammer vollauf ge
würkigt. Als Gegendemonſtration gegen die
Wahl Ferrys beantragte der Deputirte Lehériſſe, den
Antrag Hubbard auf die Tagesordnung zu ſetzen, der
die Wah! der Senatoren durch das allgemeine Stimm
recht verlangte. Der Antrag wurde auf Wunſch der
Regierung mit 247 gegen 224 Stimmen abgelehnt.

Wie aus guter Quelle verlautet, begab ſich Ferry
am Freitag unmittelbar nach ſeiner Wahl zum Präſt
denten Carnot, mit dem er eine längere Unterredung
hatte. Eine Livréeſteuer, wonach eine jähr
liche Steuer von 20 Fres. für jeden Livrée tragenden
Diener zu entrichten iſt, hat die franzöſiſche Kammer
am Sonnabend entſprechend dem Antrag Robert
Mitchell angenommen. Ferner brachten die Ab
geordneten Bovier, Lapierre und Mitchell
einen Antrag auf Beſteuerung der Adels
titel ein.

Das italieniſche Budgetproviſorium iſt
durch einen mit 191 gegen 76 Stimmen am Sonn
abend von der Deputirtenkammer gefaßten Beſchluß
auf einen Monat verlängert worden. Der Papſt
empfing am Sonnabend den öſterreichiſchen
Botſchafter Grafen Revertera in feierlicher Audienz.
Graf Revertera überreichte das Glückwunſchſchreiben
des Kaiſers Franz Joſef und die dem Papſte vom
Kaiſer gewidmeten Geſchenke darunter ein prachtvolles
Elfenbeinkreuz mit Brillanten. Darauf hatte der
Botſchafter mit dem Papſte ein längeres Privatgeſpräch
in den päpſtlichen Gemächern. Später ſtattete er dem
CardinalStaatsſecretär Rampolla einen Beſuch ab.

Gegen die im engliſchen Parlament eingebrachte

1893.
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Homerulebill ſträuben ſich die evangeliſchen
Einwohner der Provinz Ulſter mit allen
Kräften. Nach einer Meldung aus Belfaſt wurde
beſchloſſen, von Ulſter 10 000 Vertreter nach London
zu ſenden, um auf dem Trafalgar Square ein
Proteſtmeeting gegen die Herſtellung eines
iriſchen Parlaments abzuhalten. Bei einer am
2. März in Belfaſt abzuhaltenden Maſſenkundgebung
wird der Beſchlüß gefaßt werden, der Herſtellung des
iriſchen Parlaments jeden möglichen Widerſtand zu
leiſten, deſſen Geſetze nicht anzuerkennen und die
Steuerzahlung zu verweigern

Das belgiſche Volksreferendum über die
Verfaſſungsreviſion hat am Sonntag in
Brüſſel zu einer überwiegenden Mehrheit für die
Einführung des allgemeinen Stimmrechts
geführt. Um 9 Uhr vormittags begann das Refe
rendum in der Stadt und den Vororten unter reger
Betheiligung der Bevölkerung. Jn den Vorſtädten
wurde die Abſtimmung um 6 Uhr, im Jnnern der
Stadt um 9 Uhr abends geſchloſſen. Jn Brüſſel
waren etwas mehr als die Hälfte der Einwohner in
die Liſten eingetragen davon betheiligten ſich etwa
25 000 an der Abſtimmung. Die Mehrheit ſtimmte
für den Antrag Janſon, welcher das active allgemeine
Wahlrecht vom 21. Lebensjahre an fordert. Die be
trächtliche Zahl der Stimmenthaltungen iſt den Katho
liken und den gemäßigten Liberalen zuzuſchreiben,
welche keine radicalen Maßregeln wünſchen. Jn den
Arbeitervierteln war die Betheiligung infolge der
ſozialiſtiſchen Propaganda eine größere. In einigen
anderen Gemeinden, beſonders in den Arbeitercentren,
war die Zahl der Abſtimmenden verhältnißmäßig viel
erheblicher, vor allem in Morlanwelz, Manage und
Fleurus. Das Geſammt Reſultat des Volksreferen
dums ſtellt ſich für Brüſſel nebſt Vororten wie folgt
Von 111700 in die Liſten eingeſchriebenen Perſonen
haben 60279 ihre Stimme abgegeben. Davon
ſtimmten für den Antrag Janſon 18660 Perſonen

für den Antrag Nothomb (das mit vollendetem 25.
Lebensjahre zuſtehende active allgemeine Wahlrecht)
7684, für die übrigen drei Anträge zuſammen 3935
Perſonen. Die katholiſch konſervativen Gegner des
allgemeinen Stimmrechts ſind natürlich von dem Er
gebniß des Referendums, das ſie auf allerlei Machen
ſchaften und angebliche Betrügereien zurückführen
wollen, nicht ſehr erbaut. Die konſervative Ver
einigung der Arrondiſſements von Brüſſel nahm in
ihrer am Sonntag Abend abgehaltenen Verſammlung
faſt einſtimmig eine Tagesordnung an, welche das
allgemeine Stimmrecht und die von Graux und
FrèreOrban eingebrachten Anträge verwirft.

Die portugieſiſchen Kortes ſind bis zum 15.
Mai vertagt worden. Den Liſſaboner Blättern zu
folge beabſichtigt die Regierung demnächſt neue Ver
handlungen bezüglich der auswärtigen Schuld einzu
leiten, um bei dem Wiederzuſammentritt der Kortes
einen neuen Entwurf an Stelle des von dem früheren
Miniſterpräſidenten Diaz Ferreira vorgelegten einzu
bringen. Die in dem Programm angekündigte
Amneſtie für Preßvergehen ſowie für Ver
gehen bei den Wahlen und politiſche Vergehen
iſt erfolgt. Von der Amneſtie ſind nur die bei der
Pronunciamento von Oporto am 31. Januar betheiligt
geweſenen militäriſchen Chefs ausgeſchloſſen.

Der rumäniſche Senat hat mit großer Majo
rität die Abänderung des Rekrutirungsge
ſetzes angenommen, demzufolge das Jahrescontingent
ſtatt im Februar im November einzuberufen iſt.
Die Parlamentsſeſſion iſt bis zum 1. April ver
längert worden.

Die amerikaniſche Finanzlage ſcheint ſich
neuerdings weſentlich verſchlechtert zu haben. Auf
eine Anfrage des Finanzausſchuſſes des Repraſentanten
hauſes antwortete der Schatzſecretär Foſter, die
Lage verdiene eine ernſte Prüfung, er empfehle die
Einkünfte um 50 Mill. Doll. zu vermehren, um die
Finanzlage zu ſichern. Foſter gab nicht an, ob die
Einkünfte durch eine Anleihe oder durch neue Steuern
vermehrt werden ſollten.



Deutſchland.

Berlin, 28. Febr. Geſtern Vormittag hatten
der Kaiſer und die Kaiſerin zunächſt eine ge
meinſchaftliche Spazierfahrt nach dem Thiergarten
gemacht. Dann arbeitete der Kaiſer mit dem Chef
des Civil-Kabinets, hatte hierauf eine Conferenz mit
dem Staatsminiſter Thielen Und nahm Mittags
Marinevorträge entgegen Um Uhr ſahen der
Kaiſer und die Kaiſerin, welche den Jahrestag ihrer
Vermählung begingen, auch die Kabinetschefs, ſowie
den Kommandanten und die Herren des Allerhöchſten
Hauptquartiers c. als Gäſte an der kaiſerlichen Tafel.
Am Abend fand im königl. Opernhauſe ein Geſell
ſchaftsabend ſtatt, zu welchem die zur Zeit in Pote
dnm anweſenden Mitglieder der königl. Familie nach
Berlin gekommen waren. Am 2. März findet bei
den Mafeſtäten ein Botſchafterdiner ſtatt. Nach
einer Meldung aus Braunſchweig begiebt ſich der
Prinzregent Prinz Albrecht demnächſt nach ſeiner
Befſitzung Erbach im Rheingau und gedenkt daſelbſt
bis Sonntäg zu verweilen. Einer telegraphiſchen
Meldung aus Roin zufolge iſt geſtern Mittag der
außerordentliche Geſandte General von Los nebſt
Gefolge vom Papfſte in feierlicher Audienz empfangen
worden, um demſelben die Glückwünſche des Kaiſers
Wilhelm zum fünfzigjährigen Biſchofsjubiläum zu
überbringen. General v. Los ſtellte dem Papſte ſein
Gefolge vor. Nach der offiziellen Audienz lud der
Papſt den General v. Los ein, ihm in ſeine Privat
gemächer zu folgen, wo er ſich mit ihm eine halbe
Stunde unterhielt. Hierauf ſtattete General v. Los
in Begleitung ſeines Gefolges dem Kardinal Staats
ſecretär Rampolla einen Beſuch ab.

(Das Stagtéminiſterium) hat am Mon-
tag die Note, welche die Bedingungen für den Ab
ſchluß eines Handelsvertrags mit Rußland
enthält, feſtgeſtellt. Jn Regierungskreiſen betrachtet

man die Ausſichten für eine Verſtändigung mit Ruß
land als günſtig.

Gu den Handelsvertragsverhand-
lungen mit Spanien) wird zur Beruhigung der
Agrarier hochoffiziss in der „Polit. Cotreſp.“ aus
Berlin geſchrieben Es wäre durchaus nicht erforder
lich geweſen, die Regierung bei den ſpaniſch deutſchen
Handelsvertrageverhandlungen auf die Wiedereröffnung
Des verloren gegangenen Abſatzgebietes für deutſchen
Spiritus hinzuweiſen, durch einen beſonderen Antrag
wie das jüngſt geſchehen iſt. Es verſteht ſich von
ſelbſt, daß bei dieſen Verhandlungen, die neuerdings
Durch den Austauſch der gegenſeitigen Anträge in ein
etwas lebhafteres Fahrwaſſer gerathen ſind, deutſcher
ſeits die Herabſetzung des Eingangs auf deutſchen
Spiritus unter anderen Forderungen in erſter Linje
verlangt worden iſt. Ob eine weitere Verlängerung
des gegenwärtigen Proviſoriums erfolgt, dürfte
Näaturgemäß von dem abhängen, was Spanien
ſeinerſeits zu bieten hat. Wie die „Köln. Ztg.“
meldet, hat die ſpaniſche Regierung neuerdings
Schwierigkeiten aufgeworfen, die man bereits für be
ſeitigt hielt. Trotzdem glaube man an einen be-
friedigenden Abſchluß.

Wie die „Kreuzztg.“ flunkert.) Die
Kreuzztg.“ ſchreibt: „Die erſte Berathung ver
Dampfervorlage im Neichstage war recht
characteriſtiſch. Die Oppoſition gegen die Vorſchläge
zur Abänderung des Dampfergeſetzes von 1885 be
ſchränkte ſtch auf die freiſinnigen Abgg. Bamberger
Unh Barth.“ Weiterhin ſchließt die „Kreurztg.“ aus
dem Gange der Verathung, „daß die Abſichten, welche
dem Subventionsvorſchlage (von 1885) zu Grunde
lagen, jeht im Reichstage und im deutſchen Volke
eine größere Anerkennung finden als früher.“ Bei
einigem guten Willen hätte die „Kreuzztg.“ auch die
Abg. Bamberger und Barth als Bekehrte darſtellen
können. Herr Dr. Bamberger begann ſeine Rede mit

den Worten „Jch befinde mich in der angenehmen
Lage, mich zuſtimmend zu der Vorlage zu ver

halten Aber was bedeutet dieſe Vorlage? Sie
will die Mittelmeerlinie beſeitigen, von der die Re

gierung 1885 behauptete, es ſei wahrſcheinlich, daß
ſie gute Dienſte leiſten werde während ſi jetzt ein

geſteht, daß ſte Unrecht und Herr Dr. Bamberger u.
Gen. Recht mit der gegenthelligen Behauptung ge
habt hat. Ferner ſoll auch die Samoalinie aufgegeben

werden, die ebenfalls, wie Herr v. Stephan erklätte,
den gehegten Erwartlungen nicht entſprochen hat.
Der Norddeutſche Aoyd hat aber vertragsmäßig An

ſpruch auf die Subvention und bietet als Erſaß eine
Linie von Singapore nach Neu-Guinea, ſo daß der

Reichstag nun die Wahl hat, dem Lloyd die 250 000
Mk. jährlich zu ſchenken oder den Erſatz zu gcceptiren.
Der Reichstag hat bekanntlich im Jahre 1885 die

Summe von jährlich 4,4 Mill. Mk. für die Dauer
von 15 Jahren bewilligt. Nach den vorgeſtrigen
Erklärungen des Staätsſecretärs Dr. v. Stephan, der

Kur indirecte Vortheile aus der Subvention aufzu
führen wußte, würde der Reichstag, wenn er heute

über die prinzipielle Frage zu entſcheiden hätte, die
Dampferſubvention ablehnen. Das iſt der Schluß,
den wir aus dem Verlauf der letzten Sonnabende

Berathung ziehen und für den vor allein die That
ſache ſpricht, daß nicht ein einziger begeiſterter Vor
kämpfer der Subventionspolitik aus dem Jahre 1885
dein Staatsſecretär v. Stephan gegenüber der von
dem Abg. Bamberger geübten Kritik zu Hülſe kam.
Der Reſt war Schweigen.

Abg. Dr. Ruge en Soldin.) Der Herr
Reichstagsabg. Dr. Ruge ſprach am Sonntag den
26. in einer deutſchfreiſinnigen Verſammlung in
Soldin (Wahlkreis Frankfurt a O). Etwa 700
Perſonen aus Soldin und den umliegenden Dörfern
und Städten waren erſchienen. 35 konſervative
Herren hatten zu dieſer Verſammlung öffentlich ein
geladen. Man hatte offenbar beabſichtigt, die Ver
ſammlung zu einer agrariſchen Kundgebung zu ge
ſtalten. Dieſer Plan iſt aber völlig mißgluückt. Herr
Dr. Ruge ſprach über die politiſche Lage und die
verſchiedenen Parteien und erntete vielen Beifall.
Herr Dr. Ruge wies darauf hin, wie ſich manche
Pfarrer an der antiſemitiſchen Agitation betheiligen.
Am 22. hatte nämlich in Soldin eine antiſemitiſche
Verſammlung ſtattgefunden, in welcher, nach dem
„Soldiner Wochenblatt“ der Herr Pfarrer Mathes
in Liebenfelde, ein noch junger Mann, den Herrn
Abg. Rickert ein „großes Thier“ nannte und die
Forderung aufſtellte, „daß die Juden ausgrrottet
werden müſſen mit eiſernen Harken, wie man das
Unkraut ausrottet.“ Als zweiter Redner ſprach der
konſervative Rittergutsbeſitzer Herr Karbe in Adams
dorf. Er hielt eine längere Rede und betonte die
Jntereſſengemeinſchaft zwiſchen Groß und Kleingrund
beſttz. Hierauf erwiderte Herr Johannes Buchholz
aus Berlin. Er wies nach, daß die Intereſſen der
Großgrundbeſitzer und Bavern vielfach entgegengeſetzte
ſeien und hob unter lebhaftem Beifall die Forderungen
der Bauernſchaft hervor. Er mußte ſich ſehr kurz
faſſen und erwies deshalb auf ſeine in nächſter
Woche erſcheinende Broſchüre „Großgrundbeſitzer,
Bauer und Landarbeiter.“ Alsdann ſprach Herr
Paſtor Mathes, welcher mit ſeinen antiſemitiſchen
Ausführungen keinen Beifall fand. Nicht viel mehr
erreichte Herr Paſtor Brooz, welcher ſeinen Patrio
tismus und ſeinen Glauben an die militäriſchen
Autoritäten hervorkehrte. Dann bekam noch ein
Sozialdemokrat das Wort. Jn dem Schlußwort ging
Herr Ruge unter widerholtem ſtürmiſchen Beifall mit
Herrn Paſtor Booz ſcharf ins Gericht. Die Kaiſer
treue und Vaterlandesliebe der Freiſinnigen ſei mindeſtens

dieſelbe, wie diejenige des Herrn Paſtor und ver
altpreußiſchen Konſervativen. Ein Volksvertreter habe
aber das Recht und die Pflicht, ſeine Meinung auch
dem Kaiſer gegenüber zu äußern.

GRothleibende Millionäre.) Jn der
Agrarierdebatte in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes
vom 21. Januar d. J. theilte der nationalliberale
Abg. Sombart, der im vorigen Jahre die Provinzen
Oſt und Wefſtpreußen beſucht hat, Folgendes mit
„Jn Königeberg und in Memel, dieſen beiden Haupt
ſtädten der Provinz Oſtpreußen, ſind im vorigen Jahre
mehrere Millionäre nicht zur Einkommenſteuer ab
geſchätzt worden, weil ſie in den letzten drei Jahren
Unterbilanz gehabt haben. Es iſt allgemein bekannt

die Namen find mir genannt, ich werde ſie natür
lich hier nicht nennen daß vieſe Herren, die
Villen beſitzen, in Equipagen fahren u. ſ. w. u. ſ. w.,
in dieſem Jahre keine Einkommenſtener zu
zahlen haben.

GSchiffsbewegungen.) S. M. Kreuzer
corvetten „Arcona“, Commandant: Corvettenkapitän
Hofmeier und „Alexandrine“, Commandant:
Corvettenkapitän Galſter II., ſind am 25. Februar in
Dar es Salaam eingetroffen und beabſichtigen am
28. Februar nach Capſtadt in See zu gehen.
S. M. S. „Leipzig“, Flaggſchiff des Kreuzer
geſchwaders, mit dem Geſchwaderchef ContreAdmiral
v. Pawelß an Vord, iſt am 20. Februar nach Cap
ſtadt in See gegangen. S. M. S. „Gneiſenau“,
Commandant: Corvetten Kapitän Stubenrauch, iſt
am 25, Februar in St. Thomas (Weſtindien) an
gekommen und beabſichtigt an 15. März nach Porto
Rico in See zu gehen.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 27. Febr.) Der

Reichstag hat heute die Wahl des Abg. Ahlward für
gültig erklärt, aber unter Annahme einer von dem Abg.
Knoercke beantragten Reſolution, durch welche der Reichs
kanzler erſucht wird, die in dem Wahſproteſt angeführten
Punkte (Wahlbeeinſluſſungen) einer Prüfung zu unterwerfen.
Beim Etat des Reichsjaſtizamts bringt Abg. v. Bar die

h eives Landgerichtsdirectors durch einen
Staatsanwalt zur Sprache, ſowie die Petition des Vereins
Berliner Preſſe wegen Behandlung der nicht wegen ehren
rühriger Verbrechen beſtraſten Perſonen. Staatsſekretär
Haugauer erklärt bezüglich des Duells, es ſeien Vor
kehrungen getroffen, die Wiederholung ſolcher Vorfälle zu
vermeiden. Daß das Duell dem Strafgeſetzbuch zufolge
ſtrafbar iſt, ſchien er nicht zu wiſſen. Ueber die Regelung
des Strafvollzugs dauern die Verhandlungen noch recht
lange, ergänzte Herr Schrader fort. Unbegreiflicher Weiſe
geſtattete der Präſident Graf Balleſtrem, daß der Abg.
Frh. v. Münch dem Hauſe die Geſchichte des Beleidigungs
prozeſſes erzählte, in dem er zu 2 Monaten Gefängniß ver
urtheilt iſt, deſſelben Prozeſſes, deſſen Einſtellung das Haus

verlang? Hat, obgleich berelts ein rechtskeaſtiges Urtheil vor
lag und dabei unter Nennung des Namens die ſchärfſten
Angriffe gegen Rechtsanwalt Kap in Stuttgart richtete, der
ſeine Zurechnungsfähigkeit angezweifelt habe. Abg. Payer
der College Kapp's gab Fr. v. Nünch den guten Rat
ſich in Zukunft ſo zu beneßmen, daß er auch nicht den Schein
der Unzurechnungsfähigkeit erwecke. Nächte Sitzung
morgen.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 27. Febr.) Das
Abgeordnetenhaus erledigte an Montag zunächſt den Erat
der Lotterieverwaltung, wobei die Vermehrung der
Looſe um 30000 gegen die Stimmen der Freiſinnigen, namens
deren Abg. Meher derartige Maßnahmen zur Aufbeſſerung
der Finanzen bekämpft hatte, angenommen wurde. Ferner
wurde eine Reſolution angenommen betreffend die Erweiterung
der Statiſtik über das Privatlotterieweſen und Beſeitigung
der Mißſtände bezüglich der Privatgeldlotterien. Beim Etat
der directen Skeuern entſpann ſich eine längere Er
örterung über die Verzögerung der Berufungen
gegen die Steuerveranlagungen und über die Be
anſtandung der Steuererklärungen. Die frei
ſinnigen Abgg. Schenck und Dr. Meyer, ſowie der national
liberale Abg. Dr. Friedberg brachten eine ganze Reihe
wohlbegründeter Beſchwerden vor unter anderm erinnerte
Dr. Meyer an den Fall des Vorſitzenden der Beuthener
Veranlagungscommiſſion Mrozek. Finanzminiſter Miquet
erklärte die Verzögerung der Entſcheidungen durch die
Maſſenhaftigkeit des zu bewältigenden Aprbeitsſtoffes und
erkiärte im Uebrigen, daß die Beamten in der Beanſtandung der
Declarationen durchaus loyal und taktvoll verführen, in welcher
Thätigkeit ſie ſich auch nicht durch Agitationen in der Preſſe
die wohl mehr gegen das ganze Geſetz gevichtet ſeien, de
irren laſſen würden. Mrozek, der nicht ungeſetzlich, ſondern
nur übereifrig gehandelt habe, ſei durch ſeine Berufung als Hilfs
arbeiter in das Miniſterium keineswegs befördert worden.
Gegenüber dem Hinweis des Miniſters, daß Parlament und
Preſſe nicht der Ort ſeien, wo man ſolche Beſchwerden
vorbringen müſſe, erwiderte Dr. Meher, man könne den
Steuerzahlern nicht zumuthen, ſich ruhig zu verhalten, wenn
ſie mit Fußtritten regalirt würden. Später theitt der
Finanzminiſter noch mit, daß dem Hauſe eine Vorlage
behufs ſchnellerer Erledigung der Berufung im
Oberverwaltungsgericht zugehen werde. Am
Dienſtag ſteht der Eiſenbahnetat auf der Tagesordnung.

Die lex Ahlwardt, der Geſetzentwurf des
Abg. Rintelen, hat am vorigen Sonnabend, gerade
als Abg. Ahlwardt in den Reichstag eintrat, die
dritte Leſung paſſirt und wird demnächſt die Zu
ſtimmung des Bundesraths erlangen. Der Geſetz
entwurf bezweckt bekanntlich zu verhindern, daß die
Zeit, während der ein Strafverfahren durch Siſtirung
des Prozeſſes während der Reichstagsſeſſton ausgeſetzt
bleibt, für die Verjährung in Anrechnung kommt.
Ohne dieſe Novelle würde das letzte Urtheil der Straf
kammer in Berlin wegen der Beſchimpfung von Löwe,
Kühne u. ſ. w. bereits im Juni dieſes Jahres ver
jährt ſein, falls die Reichstagsſeſſton noch bis dahin
fortdauern ſollte.

Volkswirthſchaſtliches.

Die Betriebsergebniſſeder preußiſchen
Eiſenbahnen betrugen im Januar 62717561

3 350 724 im Jahre 1891792) Mk, und zwar
aus dem Perſonen und Gepäckverkehr 13 427 297

409089) Mk. aus dem Güterverkehr 49 290 264
G. 3759813) Mk. Auf den Kilometer wurden
vereinnahmt 2449 95 Mk.) Vom Beginn des
Etatsſahres bis Ende Januar betrug die Verkehrs
einnahme 728626439 3847367 Mk.), und
zwar aus dem Perſonen und Güterverkehr 204 090494

3650 518) Mk., aus dem Güterverkehr 524535945
196 849) Mk. Auf den Kilometer wurden in

der Zeit vereinnahmt 28662 570 Mk.
Ueber die Verſchüldung des Grund

beſitzes ſtellt die „Stätiſt. Correſp. allerlei Rech
nungen an, welche uns indeß ſehr werthlos erſcheinen.
Weizen hat bekanntlich im Jahre 1883/84 in 42
Amtsgerichtsbezirken, die ſich auf alle Oberlandes
gerichte mit 2 Ausnahmen vertheilten, Ermittelungen
angeſtellt. Dieſelben ergaben eine Realverſchuldung
von 53,8 pCt. des Schätzungswerthes beim allodialen
Beſitz von mindeſtens 1500 Mk. Reinertrag, eine
Verſchuldung von 27,9 pCt. bei dem baäuerlichen
Beſitz von 300 bis 1500 Mk. Reinertrag und eine
Verſchuldung von 24,1 pCt. bei dem kleinbäuerlichen
Beſitze von 90 bis 300 Mk. Reinertrag. Vom
1. April 1886 bis dahin 1892 haben die Buch
ſchulden des geſammten ländlichen Grundbeſitzes um
883 Millionen Mk. zugenommen. Damit iſt um
ſo weniger geſagt, als bekanntlich kein Intereſſe vor
handen iſt, getilgte Schulden in den Grundbüchern
zu löſchen. Gelegentliche Ermittelungen, wie viel
buchmäßige Verſchuldungen ſich bei Beſitzwechſel als
ſchon abgezahlt erwieſen, haben verſchiedene Ziffern
von 3 pCt. bis zu 20 pCt. ergeben.

n e

Provinz und Umgegend
Leipzig, 26. Februar. Die Leitung der

dauernden Gewerbegusſtellung hat eine
zweckdienliche Einrichtung getroffen, indem ſeit einiger
Zeit regelmäßig Sonntag, Montag und Dienſtag die
betriebsfähig aufgeſtellten Motoren und Maſchinen
in Thätigkeit vorgeführt werden, was übrigens auch
zu jeder anderen Zeit einzelnen Intereſſenten gegen
über geſchieht, zu welchem Zweck maſchinenkundige
Beamte angeſtellt ſtnd.



empfehle meine beſt bewährten und erprobten QualitätenSanzwollener sohwarzer Sachemires Und Gachemir- Donbles

100 cm breit das Meter 90 Pf., 1,30, 1,50, 1,80, 2, bis 3, Mk.ganzwollener sohwarzer Saquaräs und fagohir ter Meouveautés
100 cm breit das Meter 90 Ff., 1,20, 1,50, 1,60, 1,80, 2, bis 3,50 Mk.

ferner ganzwollener deu Gerger Kleſderstoſts
breit das Meter von 90 f. an,halbwollener Kleiderstoffe (Nouveantés)
breit das Meter von 60 Pf. an.

Eingang von ſämmtlichen Neuheiten für Sommer u. Frühjahr.
Große Sortimente Große Sortimente Große Sortimentein Ourrean. in rollen Loen ete. in rogheés und Changeants.Verkauf zu ſehr billigen ſtreng feſten Preiſen.

Verkaufshäuſer

Ha m Wiülhelhmns- alle a a Bahnhof
findet Sonnabend den 4. März, vormittags 10 Uhr, durch den Königlichen Regierungs Präſidenten
Herrn von Dieſk hierſelbſt ſtatt. Schluß der Ausſtellung Montag den 6. März, abends 6 Uhr.

s Jusſtellnngs Comiter
ſſete Hefe ind Kiaher Caherree e tet iſi Srübiaht und Sonne

9 n den billigſten bis z den hochfeinſten Genres.
W S h m e Sn rin n e e
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M e von 9 Mark an.rin Stoffen neuſker2Kode fing ferkigung nach 2aaß u. Ausſchnitk.

Verkauf u r t gett e Feften aſen

M me z m me S S e
BeInſe 9 e Splan SV e
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halte mein große es Lager in h e Sachen s San S genmnster en ſowie ar wie
eideretoſten zum Preiſe von Mk. 1,00 pr. Mtr. an, in nur guten tragbaren O Qualitäten, beſtens einpfohlen.

Confirinancden- Taquets von Mk. 5,09 an.
Anfertigung von Conſirmanden Kleidern in einfacher bis eleganteſter Ausführung zu ſoliden Preiſen.

el. Zentgraf- lebe
önlicht, Verkauf re Hypotheken-r e 9 von Werthpapieren von Conpons, Vermittelung

e e ehoſngs-Lonrole on Couponbogen Nachweis für Capitalſſenſowie Besorgung
Burgstrasse Nr. [8. und Auslooſungs Annahme

an ung r re von Spargeldern. koſtenfrei.e e rn ler n hlaenden Seht liſten Kreis
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G W Aal 76
Gemusterte fantasie-Stoffe,

Verne elegante Vamtaste-Sgweifeun, Poplin-, Satin-, Armnre-Untergrund.
Kanzwolle. Br. 105 em, Mtr. 1 M. 50 Pf. M. 65 Pf. 2 M. u. 2,25 M.
37. 110 em, Atr. 2 N. 50 Pf. Besondere Neuheit: Stumpfer Poplin mit
Kräusel-Stre,ſen. Br. 120 ew, Mtr. 3,50.

Elegame Serge- Saſſe mit eſſectvollen Cordel-Strejfen. Ganzwolle. Br. 105 cw,
Mitr. 2 M. 25 Pf. Br. 110 ein, Mtr. 2 M. 50 Pf. Br. 120 ci, Mr. 3 A.

Kanken-, Fumnit- Vantanle- FRiua er in grosser Auswahl. Rrepp-,
Serge-, Velonrs-, Satin-Grund. Ganzwolle. Br. 105 em, Altr. 1,65, 1,75 bis
2, 50 M. Br. 110 em, 3 M.

WamaxnieVatteée. Neuheit! Feines, gellochtenes Fantasie-Gewebe. Br. 120 em,
3 M. u. 3,50 M.

Neue Travers-, Rlüps- u. Diagonal-Gewehbe. Ganzwolle, Fein-
i. statkgerjppte, hochelegante Fantaste- Stoffe besondere Neuheit: mit Kleinen
Pointillé-Effecten. Br. 105 v. I10 em, Mir. 2 M. u. 2 N. 50 Pf. Br. 120 em.
Atr. 3 M. 3 M. 50 Pf. u. 4 M.

Mohair- u. Halbseiden-Stoffe.
BKetehe No ha Vantanate Strres em. Breite 105 em,

Mtr. 2 M. 25 P. bis 3 M. 50 Pl.
Höehet wrägtnelle Monat Vauster v. Faeedguarel-

Streilſerm auf schweren, gediegenen Grundstoffen. eubeiten! Canzwolle,
Br. 105 em, Mtr. 3,50 N.

Keiehe ohncirestoſſe, Fantasie-Krepp. Gewebe.
Mtr. 5 M.

Elegante seſcen-Stwelken auf feinem Poplin u. Köper-Grund, Br. 105 em,
Mtr. 50 bis 4,50.

fantasje- Stoffe (Grogee Ereitem)
für Kleider r. Conſfeerſon. Ganzwellene, soll de ips-,

Armes Köpere, Diegena Veloutime- u. Vangaste-
Goreehbge, Br. 130 cw, Mir. 3,50 M., 4 M., 5 M bis G N.Keleh Bamassate Feier FEunater aut Satin-Grund, Breite 130 em,
Meter 3,s0 u. S M.

6Glatte Fantasie- Stoffe
Sesehloasene Köper-, DBiggonael-, Serge-Gewehbe, Ganzwolle.

Solide Qualitäten. Breite 100 em. Mitr. I M. 25 Pf. Br. 105 cm, I M. 35 Pf.,
1,50, 1,65, 1,80 u. 2 M.

Ganz Arrnure- Saat Stoſſe. Riegante Fantasie-Stoffe,
kleine Armüre-, sowie glangreiche Satian-Gewebe. Br. 105 u. 110 em, 2 M.
2,25 u. 2,50 M. Br. 120 em, Meter. 3 M.

Glatte Krepge stoſffe für Trauer Ganzwolle. Gediegene, solide
Qualitäten. Br. 105 cm, Atr. I N. 80 Pf. bis 2 M. 25 Pf. Br. 110 cw,
Mtr. 2 M. 50 Pf. Br. 120 cm AMtr. 3 M.

Gan2zwolle.

Ganzwolle. Br. 120 em,

Lager

10

der Saison Menherten
e a

Abtheilungen

n

gias besten gen worienen Kase ln mit reicher Seh wegenSee See erel in neven Blatt- und Fantasie Kastern, Robe 40.
50 M., 55 60 M. bis 87 M. 50 Pf.

Glatte Halbseidene Roben-Stoffe,
Organzin-Seidenkette mit Wollen Einsehlag-

ata vie Peinster, halbseidener Cachemirienne. Br. 120 em, Atr. M. u, 7
Lyoner Ben gabe an. Sfetttenmune. bFein- u. starkgerippte Epingline-

Gewebe. Br. 54/60 em, Atr. s u. G M. Wir Coutſeiorn, Br. 133 cw,

Mtr. 15 u. I J. SCwége un Bangen PVeinster, halbseidener Krepp- Stotf. Br. 120 em, Altr. 10

Schwarze Kaschmirs,
Ganzawoelſene Kasekaueners, Br. 110 em, Mtr. O. Br. 120 ew, Mir

M. 80 Pf. 2 A. bis 2 M. 50 Pf.
Ganzwolkene Woppel-Kasehunzirs, Dr.

50 Pf. bis 4 M.
Glameawolkeme Caclhezaztgtenmes, Breite 190 em, Atr. 3 M. bis 2 M.
Gienz wolle Haschunates für Vächer u. Confection, Br. 167 em, Mir

3 M. bis 4,50 M.

Ganzwollene Foulirte Kaschmirs,
Feilnme, Coubkete Käöger-Kcoses zaztge, Br. 110 u. 120 em, Mit 2 M.

25 Pf. 2,80 M. bis 2 31.
PFeilnete LTadtüseha Sänasehennüwres, Dr. 120 cm Mt. 4 M. 50 Pf. u. s
W'elſehe, elegante Kasse Vigoegmerns aus bestem Kespinnet, jn

Glatt u. in reich damassirten Mastern. Br. 120 u. 130 ew., Mtr. 4 M. u. 4 50

Ganzwollene Cheviots.
Grosse Bretter Geschlossene Oualitäten aus besten glangreichen Gespionsten.

Serge-Cheviot, Breite 120 em, Meter 2 M. 50 Pf. Krepp- Cherjot, Br. 120 em,
Mtr. 3 Köper-Cheviot, Br. 120 em, Meter 3 M. Glanzreicher, vollgritüger
Köper-Cheviot, Br. 120 em, Altr. 3, 50 M. Starker Köper-Cheviot, anch für
Confection, Br. 130 cm, Mir. 5 N.

Haurawaolkige, ganzaewrolleme Angeoste, Br.
50 Ph, 3 M. v. 4 B.

Ganzwollene Damentuche.
Vorzägliche, solide Qualitäten. Br. 110 em, Mtr“ 2 M. 25 Pf.
Breite 120 cm, Hleter 2 M. S Pſ. u. 3 M. Breite 130 ecw, Altr. 4 D. u. 5 D.

120 ew, dir. S

120 em, Meter 2

Seidene spitzen-Volant- Roben
Ganzsetdene Guipure, Kobe in 105/115 em Höhe u. 7 Neter Länge,

22,50, 37 50 M., 60 M. Meterweise: 105 cm br., Meter 3 M. 50 Pf.,
5 M. 50 Pf. u. 7, 50 M. 115 em br., Mtr. 9 II.

GSanzselcdeneo Chaumosäls, die Robe in 105/120 cm Höhe und ca. 7 Meter
Länge, 25 M. 30 M.. 35 M. 40 M. 45 50 M., 60 65 75
90 M. bis 100 M. Neterweise: das Meter 4 4 I. 50 Pf., 5 M. 50 Pf.
G 7 M. bis 9 II.

Kobe BPentelle arcgiatse,. Peinstes, ganzseidencs Spitzen Gewebe.
Die Robe von 5 Meter Volant in 120 cm Höhe u. 3 Meter Spitze in 14 em
Breite 150 M.

Ganzseidene Spitzen- u. Tüll-Stoffe.
See eme Gantprure- Spitzen Ssoſſe, 70 em breit, das Meter 3 M.
Setelemne Chaunttlly Spitzen- Steaſſſe, 70 em br., Meter 2,50, 2,75,

M. bis 4,50.
Seldene Tüll-Stoſte, in gläft, sowie mit Punkt- u. Vantasie-Mustern, 115 em

breit, das Meter 3 M., 4 M. 50 Pf., 5 M., 5 M. 50 Pf., G M. bis 9

Ganzseidene Spitzen und Halb-Volants.
Veweste Ruster n Gafpurree, Ohamus-, IrIüän disehen-

uraaek Bonne Soler 7 cm bis 32 cm breit, Meter 45 Pf., 50 Pf.
55 Pl. 60 75 1 M. 1 M. 25 P bis 5 M. 50 P.

Schwarze Seidenmerveilleux.
Mr. 1 Mark. 45 em br. Stäückpreis Altr. 95 Pf., ca. 50 Meter.
M. M. 25 Pl. 46 em Dr. Prima- Qualität. Stäckpreis Mr. 1 M. 5 Pf., ca. 50 Altr.

Welsse Limon- Taschentücher mit angesetzter Tüllspitze, Stück 25 Pf. O P S P. 50, 2 70, 7 M. G M. u. 7, 50

Ganzwollene Klare Stoffe
Leiſehte, maste Krepp- Stofſte, Breite 75 cm u. 105 c. d. Mir. M. 25 P
G äene lege HKreppe, Br. 100 em, Mtr. 150 M. Mit venen

Mohair-Kräusel-Streifen, Br. 110 em, Mir. 2, 50. Mit höchst originellen Seiden-
Broché-Mustern, Br. 105 cm, MAtr. 3 M. 50 Pf. t

RKeilehes Seſcden Danmnges rer Kreppe Stoff
Br. 100 cm. Atr. 7 M.

Weine, Gauavvotlere Stwenaciine, Breite 105 ew.
In neuen Fantasie und klaren Gitter-Streifen,
Mtr. 1,50, 180, 2 M., 2, 25 u. 2, 50.

Felsne Weoßte- Stoffe mit glanzgreichen Mohair-Fantasie-Streifſen. Neuheiten
Br. 105 em, Mr. 2 M. 50 P. 2,75 u. 3 Mit Seiden-Streiſen, Br. 105 em,
Mtr. 3 M. 50 Pf.

HIocelße e en G en e Grenze e mit reichen Seiden-Satin-
und Chevron-Streiflen. Besondere Neuheiten Br. 105 em, MAtr. 3 M. u. 3, 50 D.

halbseidene Voille-8sStoffe.
GOrügfnelle, ananiassürte Vantagie- und glatt Wengaltme-Sgwrebfera ant feinstem Voile. Grosse Muster- Auswahl. Besondere Neuheit,

Br. 110 cm 5
ehe rer Seeben VIastern auf feinem Voile.

Br. 110 em, 4, 50 u. 5 N.

Seiden-Grenadin e.Gestretſfaco Selcddern- Grensasdime- Keichkattige Sortimente in dlegauten
glatten Bengaline- u. neuen damwassirten Pantasie-Streiten, 58 cm br., Mt. 50

Ganeseſteme, hoehelena ne Gaze- Gremecläme mit schmalen und
breiten Satin- Streifen u. reichen Jacquard- Musſern. Besondere Venheiten?
Br. 58/60 cm, Mtr. 8 u. 9 M.

Grosse Neuhbeit?

In Glatt, Atr. 2 M.
auch mit Mohair durchwebt,

Grosse Nenheit.

Ganzselden er Trauer Kwepepe, 70,72 cm br., Mtr. M. M. 5 u. G.

Behte Briüsseler Spitzen- Was

16.
h h

u cBreſtestr,

chentücher, 3 M., 3 N. 75 Pf. 4 5 M.

p
5,50, 6,50, 7,50, 9 d. 10 M., A2 A, 50 bis 70

e
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Beilage zu Nr. 43 des „Merſebnrger Correſpondent“ vom 1. März 1893.

Provinz und Umgegend.
I Halle a. S., 26. Febr. Jm großen Saale

des „Prinz Carl“ fand heute Nachmittag eine Ver
ſammlung der hieſigen Ordnungspartei ſtatt,
die nicht nur von hier, ſondern auch vom Lande aus
zahlreich beſucht ar. Es handelte ſtch um Stellung
nahme zur Minärvoclage, wie ſte in jüngſter Zeit
in vielen Städten un eces Vaterlandes zum Ausdruck
gekommen iſt. Es wurde eine im Sinne der Mili
kärporlage verfaßte Petition an den Reichstag be
ſchloſſen und der Vorſtand mit den weiteren Schritten
hierin betraut. Die Mitglieder dieſer Ordnungs
partei, die namentlich auf dem platten Lande feſten
Fuß gefaßt hat, ſind faſt durchweg freikonſervatio
geſinnt, doch gehören ihr auch altkonſervative ünd
nationalliberale Männer an. Der liberale
Wahlverein von Halle a. S. und dem Saal
kreis feierte geſtern Abend im „NeumarktSchützen
haufe“ in einfacher Weiſe durch ein Feſteſſen ſein
dies jähriges Stiſtungsfeſt. Neben Toaſten ſo man
cherlei Art wurde auch der jüngſt geſchiedenen treuen
Kämpen der Herren Stadtrath Hildenhagen
Halle und Rechtsanwalt Wölfel Merſeburg gedacht
Und den Namen derſelben ein ſtiller Trunk geweiht.

Naumbuag, 26. Febr. Einen entmenſchten
Geſellen hat das hieſige Schwurgericht auf eine
lange Reihe von Jahren der menſchlichen Geſellſchaft
entrückt. Der Dienſtknecht Meiſelbach, gebürtig
aus Berka a. Jlm, zur Zeit des betr. Verbrechens
in Calzendorf in Dienſten, wurde unter Ausſchluß
der Oeffentlichkeit zu 10 Jahren Zuchthaus und 10
Jahren Ehrverluſt verurtheilt. M. war angeklagt,
kie 17 jährige Anna Spindler im Frühjahr 1892
mit einer Düngergabel körperlich mißhanvelt, ihr
ſerner am 25. Juli mit einem Meſſer 13 tiefe
Wunden beigebracht zu haben. Die Kleidungsſtücke
der Unglücklichen, die beim Schwurgerichte vorlagen,
waren förmlich von Blut vurchtränkt, und nach
Befund der Sachverſtändigen war der Körper des
jungen Mäbchens auf entſetzliche Weiſe zerſteiſcht.
Nach einer ſechswöchigen Kur war ſie aus dem
Krankenhauſe in Nebra als Reconvalescentin entlaſſen.
Zu den Schuldfragen 8 177 (Sittlichkeitsverbrechen)
Und S 223 und 2234 (ſchwere Körperverletzung),
welche den Geſchworenen vorgelegt worden, ergab die
Verhandlung noch die weitere Frage wegen verſuchten
Morkes oder Todtſchlages zu ſtellen, Umſomehr, als

Ter Angeklagte wegen Todtſchlages, begangen an ſeiner
Ehefrau, vom Landgertchte Erfurt mit 5 Jahren Ge
fängniß vorbeſtraft iſt. Der Spruch der Geſchworenen
lautete dahin, daß der Angeklagte ſchuldig der ſchweren
Kötperverlethzung mittelſt gefährlicher Werk euges in
einem Falle, ferner ſchuldig verſuchten Nothzucht und
drittens ſchuldig des verſuchten Todiſchlages ſei.

Leipzig, 27. Febr. Die bei dem Schäfer
ſchen Brandunglück ſchwer verletzten überlebenden
Zwei Perſonen befinden ſich zur Zeit in Privatpflege-
Leider verliert die Barbiersehefrau Nitzſche ein Auge

Markranſtädt, 26. Februar. Der Kaſſiter
des hieſigen Conſumvereins, Bauunternehmer Hermann
Bartmuß, iſt ſeit einigen Wochen wegen Unter
ſchlagung von Vereinsgeldern und Vereinswaaren
in Haft. Er ſcheint den Schwindel en gros betrieben
zu haben, denn die unterſchlagene Summe ſoll ſich
auf mehr als 25 000 Mk. belaufen. Bemerkenswerth
iſt hierbei, daß der geſchädigte Conſumverein eine
ſozialdemokratiſche Gründung iſt, welche
den ausgeſprochenen Zweck hatte, die nichtſozialiſtiſchen
Kaufleute in ihrer Exiſtenz zu vernichten. Bartmuß
felbſt war ein Führer der Sozialdemokraten und vor
einigen Jahren von ihnen in das Stadtverordneten
collegium gewählt worden.

Ans Thüringen 27. Februar, ſchreibt man
ver Hall. Zig. Jn den Gräfenthaler Schieferbrüchen
hat ſich, jedenfalls infolge des Thauwetters, eine
Bergwand gelöſt, wobei drei Schieferarbeiter getödtet,
zwei andere aber verletzt worden ſind.

T Leipzig, 26. Febr. Bei der hier abgehaltenen
Erſten deutſchen nationalen Geflügel Ausſtellung
erhielten die Große goldene Medaille des Kaiſers
Mar Scheithauer-Gaumnitz; den Ehrenpreis des
Prinzen Johann Georg (ſtlberner Ehrenbecher): Oskar
Reinhold Leipzig; Ehrenpreiſe des ſächſ. Miniſte
riums des Innern je zwei: F. Götze- Grimma und
Mar ScheithauerGaumnttz; je einen: K. Her
mann Leipzig und Friedrich ThateErlau.

Chemnitz, 26. Febr. Heute früh entgleiſte
auf hieſigem Bahnhofe infolge ſalſcher Weichenſtellung
ein von Annaberg kommender Leerzug mit vrei Wagen
Leider wurde dabei ver Weichenwärter Zſchocke an
beiden Unterſchenkein über fahren.

Loralnachrichten,
Merſeburg, den März 1893.

An dem vom hieſigen Preußiſchen Be
Smten Verein am Montag in der „Reichskrone“

wickelung des Kunſtgewerbes zu erwecken,

veranſtalteten Vortragsabende ſprach Herr Dr.
Volbehr, Secretär des Kunſtgewerbe Vereins zu
Magdeburg, über: „Modernes Kunſtgewerbe“.
Ausgehend von den verſchiedenen Urtheilen und An
ſichten Uber das Kunſtgewerbe, warf der Herr Vor
tragende zunächſt die Frage auf: Was iſt überhaupt
modern Die Beantwortung dieſer Frage führt zu
rück bis in die Mitte des vorigen Jahrhunderts.
Nach dem Zeitalter des Rococo entwickeln ſich die
erſten Keime des modernen Kunſtgewerbes. Man
wollte Vertiefung, Kinfachheit, Natur um jeden
Preis. Der Drang nach Einfachheit verquickte ſich
mit der Entwickelung des hiſtoriſchen Sinnes und
dem erwachenden Patriotismus. Wie konnten nun
dieſe Gedanken und Jdeen für das Kunſtgewerbe
fruchtbar werden Der Drang nach Einfachheit führte
dazu, daß man ſich der Antike von neuem zuwandte.
Der Patriotismus allein hatte zwar noch nichts, dem
Kunſtgewerbe zu helfen, aber es traten zu demſelben
zwei andere Empfindungen, die Trauer über die
Ohnmacht der Gegenwart und die Sehnſucht nach
der Macht der deutſchen Vergangenheit. Dieſe Em-
pfindungen führten zurück zur deutſchen Gothik;
namentlich gepflegt wurde dieſe gothiſtrende Richtung
im Süden Deutſchlands, während der Norden mehr
dem Klaſſtzismus huldigte. Beides waren die An
fänge des modernen Kunſtgewerbes, aber zugleich auch
die Abſchlüſſe vergangener Theorien. Die praktiſchen
Forderungen des Lebens ſführten zur Gründung von
Gewerbeſchulen Und Gewerbevereinen. Nach ven
Freiheitskriegen wird ein ſtarkes Wirklichkeitsgefühl
lebendig, damit geht Hand in Hand in langſamem
aber ſtetem Fortſchritt die Geſundung des National
wohlſtandes, und an die Stelle Rouſſeauſſcher Natur
ſchwärmerei tritt lebensvolle Naturfreude. Auch die
Folgen des Jahres 1848 waren für die Ent
wickelung des Kunſtgewerbes günſtig, und nun
kam die erſte Weltausſtellung in London, dieſes
erſte Völkerrendezvonus, das dem Kunſtgewerbe
eine neue Zukunft eröffnete. Bisher waren einzelne
in ſich geſchloſſene Kreiſe die Träger des Kunſtgewerbes
geweſen, jetzt ergreift das Intereſſe für daſſelbe die
geſammte Geſellſchaft, alle Stände ſtellen ſich in
ſeinen Dienſt. Probuzenten und Conſumenten aber
ſtanden vor neu geſchaffenen Thatſachen. Die fehlende
Tradition zwang dazu zu lernen, wo man zu lernen Jahte veiſtorbene Rentier Chriſtſan Wiegand
fand, das Kunſtgewerbe mußte mit Nothwendigkeit
eklektiſch ſein. Das iſt das Charakteriſtiſche deſſelben,
daß es hiſtoriſch und daß es naturaliſtiſch iſt. Die
ganze Vergangenheit und die ganze Gegenwart ſich
dienſtbar zu machen und in eigene Formen zu prägen,
das will und ſoll das Kunſtgewerbe. Vor allem
gilt es nun, das hiſtoriſche Verſtändniß für die Ent

alsdann
wird auch ein geſundes Verhältniß zwiſchen dem
Kunſtgewerbetreibenden und dem Konſumenten ſich
herausbilden zum Vortheile beider.

Vorſicht bei offenen Wunden. Faſt
täglich bringen die Zeitungen Mittheilungen über
ſchlimme Folgen von kleinen Verwundungen. Hier
iſt es angeblich eine gifthaltige Tinte, da ein anilin
farbener Strumpf, dort irgend eine andere gefährliche

Färbe, welche das Unglück verſchuldet haben ſoll.
Gerade die Farben kommen ſehr oft in Verdacht, die
Urſache von Vergiftungen zu ſein. Wenn nun auch
eine vorſtchtige Behandlung derſelben geboten erſcheinen

mag, ſo unterliegt es doch keinem Zweifel, daß
manche Vergiftung mit Unrecht auf Farben zurück
geführt wird. Der Umſtand daß z. B. der Schnitt mit
einem vollſtändig ſaubern Meſſer, der Stich mit einer
Nädel oder einem Splitter, die unſtreitig frei von Farben
ſind, ſo oft bedenkliche Folgen haben, weiſt auf andere
Urſachen hin. Gerade ſolch kleinere Verletzungen werden
in der Regel nicht mit der nöthigen Vorſicht behandelt
man beachtet ſie nicht einmal ſo weit, daß man ſie
ſauber auswäſcht und verbindet. Und doch ſollte das
nie verſäumt werden, denn ſchon die uns umgebende
Luft iſt oft genug mit Bakterien vermiſcht, die im
Blute des Menſchen verderbenbringend zu wirken ver
mögen. Die kleinſte Verunreinigung reicht oft hin,
ein Menſchenleben zu gefährten oder zu zerſtören.
Darum waſche man jede Wunde, auch die unſchein
barſte, gründlich aus und bedecke ſte, nachdem ſie
aufgehört hat zu bluten, ſofort mit einem möglichſt
luftdichten, antiſeptiſchen Verbandsmittel, wie man ſie
in den Apotheken für wenige Pfennige kaufen und
ohne Mühe ſtets mit ſich führen kann.

Jm Saale der „Reichskrone“ findet heute,
Mittwoch, Abend das vierte Abonnements
Conzert unſerer Stadtkapelle ſtatt.

Jn der Flur des benachbarten Dorfes Leunga
wurden am Montag Abend gegen 7 Uhr vier Frauen,
wovon eine in Meuſchau ortsangehörig, beim Rüben
ſtehlen ertappt und vom Ortsrichter der hieſigen
Polizeiwache zugeführt. Nach Aufnahme der Perſo
nalien wurden die Diebinnen vorläufig entlaſſen
Die Strafe wird nicht lange guf ſich warten laſſen.

Stadtverordneten- Sitzung.
Merſeburg den 27. Februar 1893. Der Vor

ſitzende Stadto. Prof. Dr. Witte eröffnet kurz nach
6 Uhr die Sitzung und richtet an die Verſammelten
etwa folgende Anſprache: Meine Herren Sie wiſſen,
daß wir zwei ſchmergliche Verluſte zu beklagen haden
Die Collegen Rechiganwalt Wölfel und Kaufmänn
Dürbeck ſind geſtorben und wir haben ſte an den
beiden letzten Sonntagen zur Ruhe geleitet. Beide
haben lange Jahre hier geſeſſen und das Wohl der
Stadt und unſerer Bürgerſchaft anf ihren Herzen
getragen. Beide haben, obwohl verſchieben in ihren
Anlagen, die gleichen Pflichten mit gleicher Treue und
Gewiſſenhaftigkeit erfüllt, wie ſie bei ihrem Eintritt
in unſere Verſammlung gelobt haben. Ich bitte, er
heben Sie ſich zu Ehren der beiden Todten von Jhren
Sitzen. Wir empfinden und beklagen den Verluſt,
der uns mit ihrem Hinſcheiden getroffen und werden
ihr Andenken in treuen Herzen bewahren. Jm
Anſchluß an dieſen Nachruf theilt der Vorſttzende mit
daß Magiſtrat vorſchlägt, die Erfatzwahlen für
die beiden Verſtorbenen bis zum November d. J. zu
vertagen. Die Verſammlung ift hiermit einverſtanden

Die Verwaltung der v. Schildt' ſchen
Stiftung iſt nach dem Ableben des Rechtsanwalts
Wölfel anf den Bürgermeiſter Reinefarth und
den Verwaltungsrath der Stiftung übergegangen.
Ein Schreiben des Vorſtehers des hieſtgen Amts
gerichts erklärt ſich mit den Bedingungen, welche die

Stadt für die Aufnahmeſcholerakranker Häft
linge in das ſtäbtiſche Krankenhaus geſtellt, im
Ganzen einverſtanden und macht nur betr. der Be
erdigungskoſten eine abweichende Anſicht geltend. Die
Verſammlung ertheilt dem Abkommen ihre Juſtimmung.

Die Tagesordnung wird hierauf wie folgt erledigt
1) Jn die Budgetkommiſſion werden gewählt

die Stadtv. Bäge, Barth, Glaß, Herbers,
u

e

Meiſter und Witte in die Rechnungs
Reviſtons-Commiſſion die Stadt Glaß

Hoffmann, Lindenſtein, Rindfleiſch und
Schultze; in das Curatorium der Hand

werker- Fortbildungsſchule der Stadtverordn
Frauenheim. Als Armenbezirksvorſteher

wird der Bäckermeiſter Guſtav Kraft gewählt

Waſſermeſſer anzubringen.
ziffert ſich auf 380 Mk.

2) Ref. Stadto. Rummel. Der im vorigen

hat in einem älteren Vermächtniß folgende Legate
ausgeſetzt. 300 Thlr. für die hieſtge KleinkinderVe
wahranſtalt, 300 Thlr. für den hieſigen Frauenverein
und 400 Thlr. für die ſtädtiſche Armenkaſſe. Jn
einem ſpäteren Nachtrage hat der Teſtator beſtimmt
daß dieſe Legate nicht in Papieren, ſondern baat
auszuzahlen ſind. Die Kämmereikaſſe hat die 3000
Mk. bereits in Empfang genommen. Nach Anſicht
des Magiſtrats kommt bei erſtgenanntem Legat die
Altenburger Kinder Bewahranſtalt in Betracht, weil
die auf dem Sande zur Zeit der Feſtſetzung des
Vermächtniſſes noch nicht exiſtirte, beim zweiten der
Vaterl. Frauenverein. Magiſtrat hat beſchloſſen, die
Legate zu übernehmen, die beiden erſten beim Stipendien
und Legatenfonds verwalten und die Zinſen an vie
Empfangsberechtigten auszahlen zu laſſen. Die Ver
ſammlung ertheilt auf Antrag des Referenten ihre
Genehmigung.

3) Ref. Stadiv. Meiſter. Die Bewohner der
Kirchſtraße haben ven Antrag geſtellt, die dortigen
5 Häuſer mit Waſſerleitüng zu verſehen und
gleichzeitig gebeten, der hohen Koſten wegen von der
Anbringung von Waſſermeſſern in ihren Grundſtücken
abzuſehen. Der Waſſerwerks Director ſchlägt demzu
folge vor, nach der Kirchſtraße eine Bleirohrleitung
zu legen und für die 5 Häuſer zur Controle nur

Der Koſtenanſchlag be
Die Intereſſenten zahlen

vierteljährlich an die Waſſerwerkskaſſe je 3 Mk.
Stadtv. Glaß frägt an, ob Magiſtrat an Stelle des
zugeſchütteten Schulbrunnens auf dem Neumarkt einen
Druckſtänder anzubringen gedenkt. Bürgermeiſter
Reinefarth iſt zweiſelhaft, ob Magiſtrat hierzu
bereit ſein werde. Auf Antrag des Referenten wird
die Vorlage ohne weitere Discuſſton angenommen.

4) Ref. Stadtv. Schultze. Die Baudeputation
hat beſchloſſen, die Treppe vom Dom nach
der Grüneſtraße neu herftellen zu laſſen. Der
vom Stadtbaumeiſter angefertigte Koſtenanſchlag be
läuft ſich auf 400 Mk., die aus dem vom Fiscus
für die Uebernahme fiscaliſcher Straßen an die Stadt
gezahlten Fonds entnommen werden ſollen. Referent
beantragt, die Vorlage zu genehmigen und die Koſten
aus Titel 19 des Etats zu bewilligen. Stadt
Hoffmann wünſcht, daß künftig auch für eine
entſprechende Beleuchtung dieſer Treppe geſorgt werde.
Bürgermeiſter Reinefarth hält es für zweifelhaft,
ob ſolche der Exiſtenzberechtigung entbehrende Durch
gänge auch noch beleuchtet werben müſſen. Andere
derartige Durchgänge ſeien auch ohne Beleuchtung
und es ſei zu befürchten, daß man in dieſer Be



Jiehung zu weit gehe. Stadtv. Witte macht dem
gegenüber geltend, daß dieſe Treppe einen ſtarken
Verkehr aufweiſe. Stattv. Graul ſpricht ebenfalls
für die Beleuchtung. Bei der Abſtimmung wird
die Magiſtratsvorlage angenommen.

5) Ref. Stadtv. Glaß unterbreitet der Verſamm
lung nur den Nachtraäg zur Rechnung der
Waſſerwerksbaukaſſe, da, wie Bürgermeiſter
Reinefarth bemerkt, die Hauptrechnung nicht recht
zeitig fertiggeſtellt werden konnte. Es handelt ſich
bei dieſem Nachtrag um den Bau des Portals
am Kaiſer Friedrich-Dhurme, der eine Ausgabe von
1363 „48 Mk. erforderte hiervon entfallen auf das

Kaiſer Porträt allein 4300 Mk. Die Rechnung iſt
in allen Theilen geprüft und beantragt Stadtv. Glaß
die Entlaſtung derſelben. Auf eine Anfrage deſſelben,
was es mit den an dem Portal aufgeſtellten zwei
Löwen, die in der Rechnung nicht mit aufgeführt
ſeien, für ein Bewandniß habe, antwortet Bürger
meiſter Reinefarth, daß deren Urſprung noch nicht
mit Sicherheit habe feſtgeſtellt werden können. Die
beiden Modelle ſeien angekommen und aufgeſtellt
worden, ohne daß Jemand ſte beſtellt habe. Auf
ein Schreiben an den Baumeiſter Wrede
in Halle, worin demſelben mitgetheilt wurde,
daß die Löwen den künſtleriſchen Anſprüchen des
Magiſtrats nicht genügen und auf ſeine eigene Ge
fahr hier ſtehen, iſt bis jetzt eine Antwort nicht ein
gelaufen. Jm Fall des Schadhaftwerdens dieſer
Thiergeſtalten ſollen dieſelben beſeitigt und durch große

Vaſen c. erſetzt werden. Der Nachtragsrechnung
wird nach dieſer befriedigenden Auskunft anſtandslos
Decharge ertheilt.

6) Auf Antrag des Ref. Stadto. Meiſter be
beſchließt die Verſammlung, zur demnächſtigen Rück
zahlung der vom penſtonirten Kämmereikaſſen
Rendanten Hootz ſ. Z. geſtellten Caution im Be
trage von 2700 Mk. ihre Genehmigung zu ertheilen.

D Stadtv. Bichtler unterbreitet der Verſamm
lung ein Geſuch des Vorſtandes der hieſigen Volks
bibliothek um eine einmalige Unterſtützung
zur Anſchaffung neuer Bücher c. Magiſtrat hat
beſchloſſen, 50 Mk. zu bewilligen und ſchließt ſich
die Verſammlung auf Antrag des Referenten dieſem
Beſchluſſe an.

8) Ref. Stadty. Dresdner. Nachdem im vorigen
Jahre der Verſchönerungsaufſeher Naumann
geſtorben, hat die Oekonomie Deputation beantragt,
vom 1. April d. J. ab dieſe Aufſeherſtelle neu zu be
ſetzen und zwar mit einem jüngeren Manne, ver auch
andere Arbeiten zu übernehmen geeignet iſt. Das Gehalt
deſſelben ſoll monatlich 50 Mk. betragen. Mit Rück
ſicht auf die auch vom Magiſtrat anerkannte Noth
wendigkeit eines Verſchönerungsaufſehers empfiehlt
der Referent die Vorlage zur Genehmigung. Stadto.
Linde nſtein bittet den Magiſtrat, den neuen Auf
ſeher mit genauen Jnſtructionen auszurüſten. Bürger
meiſter Reinefarth ſagt dies zu und bemerkt, daß
die Stelle öffentlich ausgeſchrieben werde. Die Vor
lage wird hierauf angenommen.

9) Die ſtädtiſche Wieſe an der Eiſenquelle
wird deinnächſt pachtfrei und hat der ſeitherige Pächter,
Hilfsbahnwärter Lehmann, ſich bereit erklärt, unter
den alten Bedingungen (80 Mk. Jahrespacht) in ein
weiteres ſechsjähriges Pachtverhältniß einzutreten.
Magiſtrat iſt hiermit einverſtanden und giebt auch
die Verſammlung auf Antrag des Referenten, Stadtv.
Frauenheim, ihre Zuſtimmung.

10) Ref. Stadtv. Graul. Der Bauunternehmer
Klee hat das früher Zorn'ſche Grundſtück an der
nord weſtlichen Ecke der Seffnerſtraße erworben und
beabſichtigt, auf demſelben Häuſer zu erbauen. Zu
dem Zwecke wünſcht derſelbe die von der Stadt
errichtete Mauer in einer Länge von ca. 48
Meter bis zur Kliabrücke in ſeinen Beſitz zu bringen
ünd hat die käufliche Ueberlaſſung derſelben beantragt.
Magiſtrat berechnet die zu ſtellende Forderung auf
3709,10 Mk., hat damit aber bei Klee keine Zu
ſtimmung gefunden. Derſelbe bietet vielmehr in
runder Summe als Entſchädigung für Mauer, Grund
und Boden und Pflaſterkoſtenbeitrag 1600 Mk. Die
Baudeputation empfiehlt in Uebereinſtimmung mit
Lem Magiſtrat die Ueberlaſſung der Mauer c. für den
angebotenen Preis. Der Referent iſt ebenfalls für Ab
ttetung, da die Mauer der Stadt nur Unterhaltungskoſten
und Laſten verürſache. Stadtv. Richter hält den

von Klee bewilligten Preis für zu niedrig. Bürgermeiſter
Reinefarth weiſt darauf hin, daß der Herſtellungs
Preis der Mauer bei einem Verkaufe niemals erzielt
werden könne, da das Bauterrain ein höchſt un
günſtiges ſei. Nachdem der Referent nochmals für
die Vorlage eingetreten, wird dieſelbe mit großer

Mehrheit angenommen.
Hierauf geheime Sitzung, in welcher über eine

Abänderung des Bebaguungsplans betr. des
Weges zwiſchen der Halleſchen Straße und der Eiſen
bahn Beſchluß gefaßt wurde.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Querfurt, 27. Februar. Der hieſige Vor

ſchußverein hielt geſtern auf dem Rathhausſaale
ſeine alljährliche Generalverſammlung ab behufs
Rechnungslegung und Entlaſtung des Vorſtandes pro
1892. Zur Vertheilung kommen 6,6 Proz. Dividende

Vermiſchtes.
(Einfünfzehnjähriger „Räuberhauptmann.“)

Großes Aufſehen erregte in Luckenwalde die Verhaftun
eines füvfzehnjährigen Burſchen, der der Sohn anſtändiger
und wohlhabender Eltern iſt und am Sonntäg Mittag auf
der Landſtraße nach Berkenbrück einen wohlgelungenen
Straßenraub ausgeführt hat. Zwei Maurer ließen ſich durch
den Revolver des Burſchen ſo einſchüchtern, daß ſie Geld
und Uhr bereitwilligſt hergaben. Die beiden hatten am
Sonntag Lohn ausgezahlt erhalten, hatten in einer Wirth
ſchaft gefrühſtückt und begaben ſich dann auf den Heimweg.
Jn der Wirthſchaft hatten ſie noch einmal ihre Baarſchaft
überzählt, was der Straßenräuber geſehen, der ſich gleich
entfernte. Kaum fünf Minuten hinter den letzten Häuſern
iſt eine kleine Kiefernſchonung. Dort verbarg ſich der
jugendliche Unhold, und als die beiden ahnungslos vorbei
kamen, ſprang er mit den Worten „Geld und Uhren her!“
mit vorgeſtrecktenm Revolver auf ſie zu. Die Maurer waren
ſo verblüfft, daß ſie beides hinlegten. Dann fragte das viel
verſprechende Bürſchlein noch: „Jſt das auch alles und
auf die bejahende Antwort commandirte der zukünftige
Räuberhauptmann: „Nun macht, daß ihr wegkommt, ich
zähle bis zehn, und wenn ich noch einen von euch ſehe, ſchieß
ich ihn nieder!“ Das ließen ſich die beiden geſagt ſein,
blickten ſich aber noch einmal um und ſahen, daß Räuber und
Raub im nahen Dickicht verſchwunden waren. Nun
ſtieg in ihnen der Muth wieder auf. Sie
verfolgten jetzt den Straßenräuber, wobei ſich ein in der
Nähe wohnender Müller betheiligte. Bald hatte man ihn
aufgefunden und feſtgenommen, ohne daß der Burſche von
ſeinem ſcharf geladenen 7 Millimeter Revolver und einem
mächtigen Schlächtermeſſer Gebrauch machen konnte. Wie er
ſtaunt war aber erſt der Müller, als er in dem jugendlichen
Straßenräuber den Sohn einer befreundeten Familie er
kannte! Der Raub wurde dem jungen Menſchen abgenommen
und er ſelbſt der Polizei übergeben.

Ein Rieſengeſchütz.) Das große für den Probe
ſtand Kugelbaake beſtimmte Geſchützrohr traf vor einigen
Tagen auf dem Bahnhofe Kuxhaven ein. Es ruhte auf
einem 12 m langen Aufbau, der über 2 vierachſigen Wagen
lag und eine Tragfähigkeit von 150000 Centnern beſaß.
Das Rohr ſelbſt, das größte bisher überhaupt verwendete,
hat ein Gewicht von 1140 Centnern. Es iſt 10 im lang
und hat beim Verſchluß einen Umfang von über 3 m.

(1000 Kilometer-Radfahrt.) Das ſporttreibende
Paris wurde am Sonntag durch die Radwettfahrt zwiſchen
Tenont und Corre in Aufregung gehalten. Auf einer
400 Meter langen Bahn in der AusſtellungsMaſchinenhalle
legte, wie der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet wird, der Sieger Tenont
in 41 Stunden 58 Minuten 52 Sekunden 1000 Kilometer
zurück. Sein Wettbewerber hatte in derſelben Zeit 991 Kilo
meter 290 Meter gedeckt. Tenont war nur einmal auf
17 Minuten vom Fahrrad abgeſtiegen, um ſich kneten zu
laſſen. Corre verlor viel Zeit durch die Befriedigung
natürlicher Bedürfniſſe. Beide Fahrer aßen und kranken im
Fahren. Jn der erſten Stunde hatten ſie 34, in der letzten
22 Kilometer zurückgelegt

(Mord auf der Straße.) Am Sonntag wurde in
Ulm das 40 jährige Fräulein Reuß, die Tochter des ver
ſtorbenen Profeſſors Reuß, auf einem Spaziergang nach
Heidenheim ermordet. Anſcheinend liegt Raubmord vor.

(Der Kaiſer) iſt bekanntlich dem Freimaurer
Orden, welchem ſein Vater und Großvarer angehörten,
nicht beigetreten. Aber ſeines Wohlwollens entbehren die
Freimaurer darum nicht. Bei dem jüngſten Beſuche des
Prinzen Friedrich Leopold in der Berliner Loge
Friedrich Wilhelm zur Moöorgenröthe konnte der Landes
Großmeiſter Zöllner hervorheben, daß der Kaiſer die directe
Veranlaſſung zum Eintritt des Prinzen in den Freimaurer
Bund geweſen ſei.

Eynchjuſtiz gegen die Lyncher.) Die friedlichen
Einwohner des Staates Texas auch in dieſem wilden
Lande giebt es einige ruhige Bürger ſind ſehr entrüſtet
über die barbariſchen Scenen, die ſich bei der jüngſten An
wendung des grauſamen Lynchgeſetzes abſpielten. Man wird
ſich erinnern, daß ein Neger Namens Smith, der ein junges
Mädchen verführt und dann erdroſſelt hatte, von zahlreichen
Bürgern von Texas unter den gräßlichſten Martern vom
Leben zum Tode befördert wurde. Die geſitteten Texaner
haben nun in einer öffentlichen Verſammlung beſchloſſen, von
jetzt an jede Perſon, deren Betheiligung an einem Lynchmorde
nachgewieſen werden kann, vhne Erbarmen zu lynchen.
Es ſteht nur zu befürchten, daß in Folge dieſer Radikalkur
r in kurzer Zeit überhaupt keine Einwohner mehr haben
wird.

(Der Name des Attentäters), der einen mörde
riſchen Anfall auf Mackay machte, iſt, wie ſich jetzt heraus
ſtellt, W. C. Rippi. Er lebte ſeit langer Zeit in Chicago
und war einſt reich, verlor jedoch ſein Vermögen durch
Börſenſpeculationen. In letzter Zeit war er ſehr niederge
ſchlagen, wurde jedoch für harmlos gehalten.

Ein großartiger Schmuggel) iſt an der
franzöſiſchen Grenze entdeckt worden. Die Uhrenfabrik Götſchel
in Chauxdefonds ſoll nach den „Basl. Nachr.“ ſeit drei
Jahren ganze Uhrenladungen im Werth von 1600000 Fres.
nach Frankreich eingeſchmuggelt haben. Um den Betrug in
Szene zu ſetzen, bediente ſich die Uhrenfabrik eines Fuhr
manns Namens Perrot, der ſehr oft die Reiſe zwiſchen
Chauxdefonds und Maiche, einem franzöſiſchen Grenzdorf, wo
derſelbe wohnhafſt iſt, machte. Schon lange erweckte derſelbe
das Mißtrauen der Grenzwächter, ohne daß es denſelben
möglich geweſen wäre, in ſeinem Fuhrwerke etwas anderes
als Produkte zu ſinden, welche entweder zollfrei ſind, oder
für die nur geringer Zoll bezahlt wird. Am 4, Dezember,
bei Sturm und Wetter, erſchien Perrot mit ſeinem Fuhrwert
auf dem franzöſiſchen Zöollbureau, genannt La Cheminé,
ohne daß es möglich war, etwas anderes als deklarirte
Waare zu finden. Schon war die Bewilligung zur Weiter
fahrt gegeben, als der Knabe eines Grenzwächters, unter dem
Sitze des Fuhrmannes, kaum bemerkbar, ein Papier erblickte
Der Sitz, in welchem ein anf ſehr geſchickte Art verborgenes
Käſtchen war, wurde zerſchlagen und darin fanden ſich 180
Uhren, wovon 120 goldene. Jede derſelben war mit einem
Memorandum verſehen, auf dem Adreſſe und Namen ver
zeichnet waren. Dieſelben ſollten in Schachteln, wie die
übrigen, an die Poſtbureaus Maiche und Charquemont ver
ſchickt werden. Aus den Büchern dieſer Poſtbureaus war
erſichtlich daß Perrot während drei Jahren 1200 Sendungen

gemacht hat. Der Werth jeder Poſtſchachtel iſt auf 1300
1400 Francs geſchätzt. Der Unterſuchungsrichter von Monte
beliard beſchäftigte ſich mit der Angelegenheit. Er wurden,
geſtützt auf die Poſtbücher der genannten Orte, ſowie auf ein
vollftändiges Bekenntniß des Schmugglers, überall Haus
durchſuchungen bei Uhrenhändlern gemacht Bis jetzt ſind
400 Angeklagte vorhanden, welche den Poltizeigerichten über
wieſen werden ſollen. Die Hunuptangeklagten ſind Götſchel,
Uhrenfabrikant von Chauxdefonds, der Schmuggler Perrot
und der Zwiſchenhändler Levy in Paris. Auch die Ange
ſtellten der Poſtbureans von Maiche und Charquement ſind
angeklagt.

(Ein furchthares Blutbad) richtete, wie der
„Voſſ. Ztg.“ aus Neapel gemeldet wird, in Pratala bei
Avellino der junge übel beleumdete Prieſter Piscopo an,
indem er ſeine frühere Geliebte Filomena Silveſtri und die
beiden Kinder, die ſie ihm geboren, mit einem Raſirmeſſer
abſchlachtete.

(Von Wölfen überfallen und aufgefreſſen)
wurden des Nachts in der Eiſenbahnſtation Katſchnik (zwiſchen
Mitrowitza und Uesküb gelegen) vier türkiſche Gendarmen,
welche die Eiſenbahniinie zu überwachen hatten.

Einen Selbſtmordverſuch) hat, wie der „Anz.
f. d. Havell.“ meldet, Sonnabend Abend Oberſtabsarzt
Dr. Aß mann in Spandau, Regimentsarzt beim 4. Garde
regiment z. F., gemacht. Derſelbe ſchoß ſich eine Kugel in
den Mund er brachte ſich entſetzliche Verletzungen bei der
Unterkiefer iſt zerſchmettert und dem Anſchein nach ſind auch
innere Theile ſtark in Mitleidenſchaft gezogen. Der Unglückliche
wurde nach der Bergmann ſchen Klinik in Berlin geſchafft
An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. Ueber den Beweg
grund zu der That verlautet nichts Beſtimmtes.

(Der König der Tonga Jnſeln), Georg l. Toubou,
iſt an Jnfluenza geſtorben.

(Für Begründung eines Findelhauſes in
Berlin) iſt ein Urtheil von Wichtigkeit, das das Kammer
gericht am Freitag gefällt hat. Der III. Cioilſengt des
Kammergerichts hat nämlich auf die Berufung des Magiſtrats
gegen das Urtheil des Landgerichts zu Berlin dahin ent
ſchieden, daß die Erben des Theater Directors Albert Schmidt
verpflichtet ſind, in die Aushändigung des Nachlaſſes deſſelben,
ſoweit er von den Eltern, den Bauunternehmer Schmidt'ſchen
Eheleuten, ererbt iſt, an die Stadt Berlin zur Begründung
eines Findelhauſes (Kinder-Aſyls) zu willigen. Das Object
beträgt etwa 1000000 Mark.

(Sibiriſche Kälte.) Seit langer Zeit, ſo berichten
ruſſiſche Blätter, erreichen die Fröſte in Sibixien 45 Grad
Reaumur und ſind von einem ſo ſtarken Reif begleitet, daß
man auf 5—6 Faden nichts ſehen kann. Aus einem Kübel
in die Luft geworfenes Waſſer gefriert im Niederfallen und
kommt als ein Eisnadelregen zur Erde. Jn Jeniſſeisk kann
man es in den Wohnungen kaum auf eine Temperatur von
3—4 Grad Wärme bringen. Eine ſo anhaltende ſtrenge
Kälte iſt ſeit Jahrzehnten nicht beobachtet worden.

(Ueberfall) In NewYork würde ein Freiherr von
Puttkamer von der Polizei in einer eutlegenen Straße durch
vier Dolchſtiche ſchwer verletzt aufgefunden

(Fußbodeneinſturz) Beim Einſturz des Fuß
bodens der Freimaurerhalle in Toronto (Kanada) wurden
über 100 Perſonen hinabgeſchleudert. 7 ſind todt und 24
ſchwer verletzt.

(Eine „electriſche Abendunterhaltung“) hat
Ediſon, der Erfinder im Menlo Park, für die Mitglieder
des FranklinClubs jüngſt in ſeinem Landhauſe veranſtaltet
Unter den mannigfachen electriſchen Ueberraſchungen ſind
folgende bemerkens werth Eine Wachsfigur, Franklins Büſte
darſtellend, war mit Lorbeerbäumen und Ziergetwächſen um
geben, und von einem Meer von bunten Glühlampen be
ſeuchtet aufgeſtellt. Das Erſtaunen wuchs, als der große
Vorgänger Ediſons ſeinen Wachsmund aufthat und mit
Hülſe eines in der Büſte verborgenen Phonographen die
Gäſte willkommen hieß, auch ſonſt noch einige Male recht
paſſende Bemerkungen machte oder einige ſeiner bekannten
goldenen Lebensregeln zitirte. Plötzlich erloſchen alle Lichter.
und es erſchienen zwei Todtenſcelette mit feurigen Augen
und von geſpenſtiſchem Licht umfluthet, um mit ſchauerlicher
phonographiſcher Stimme einen Vers zu ſingen:

„So, wie Jhr jetzt ſeid, waren wir auch,
So, wie wir ſind, werdet Jhr auch“,

eine recht anmuthige Sectſtimmung! Die Geiſter verſchwanden,
die Lichter ſchienen wieder, und die Gäſte goſſen nach dem
Schrecken eins auf die Glühlampe.

Ein echter Schildbürgerſtreich) wird aus
Köln mitgetheilt. Die große Kölner Carnevalsgeſellſchaft
hatte zum diesjährigen Maskenzuge einen Coloſſalwagen,
„Alhambra“, bauen laſſen er wurde weit draußen vor der
Kölner Umwallung erbaut und war bereits fix und fertig,
als man daran dachte, wie man das Monſtrum in die Stadt
bringen könne. Es wurden gelinde Zweifel laut, ob die
königl. Eiſenbahn ihren Viaduct über die Aachener Straße
zu dieſem Zwecke abbrechen werde. An den böſen Eiſenbahn
bogen hatte man nicht gedacht. Nun war guter Rath theuer.
Man ſtudirte alle Landſtraßen rings um Köln! man hätte
ſelbſt den „kleinen“ Umweg über Brühl nicht geſcheut, um
die „Alhambra“ zum Roſenmontagszuge zu bringen, aber
mit einem Ballaſt von etwa 40 Centnern fährt man einen
ſolchen Wagen nicht über aufgeweichte und abſchüſfige Land
ſtraßen. Endlich entſchloß man ſich ſchweren Herzens, den
Wagen abzubrechen und innerhalb der Stadt wieder neun
aufzubauen.

(Netter Vergleich.) Am königlichen Landgericht in
München U behauptete in einer Verhandlung wegen Ueber
treiung des Viehſeuchengeſetzes in der letzten Woche ein
Baner, daß er feinen Stall desinſicirt gehabt hätte, während
ein als Zeuge vernommener Gendarm das Gegentheil be
hauptete. „Nun,“ meinte der Vorſittzende, „wie hat denn
der Stall ausgeſehen, war er ausgeweiſt oder ſchmutzig
Keines von beiden, insbeſondere aber nicht reinlich! Un
gefähr ſo wie dieſer Sitzungsſaal hier erwiderte der
Gendarm. „Sehr richtig!“ bemerkte hierzu ein Beiſitzer,
während alle in ein ſchallendes Gelächter ausbrachen.

Ueber die Jeſuiten.) Gegenwärtig, wo für und
gegen die Jeſuiten geſchrieben und geſprochen wird, mag es
von Intereſſe ſein, das Urtheil eines der beſten Kenner der
Geſchichte des Papſtthums, des ausgezeichneten Ferdinand
Gregoörvovins zu vernehmen Er ſagt in ſeinem em
pfehlenswerthen Büchlein Die Grabdenkmäler der Päpſte,
S. 137 Das Pahſtthum hatte ſeine alleinherrſchende Macht
in der geiſtigen Welt durch den großen Riß verloren, den die
Reformation durch die Menſchheit zog. Es war zu einem
Theile des Ganzen herabgeſetzt worden, ſo gut wie die
proteſtantiſche Kirche. Auf dieſem Punkte ſich erblickend
zog es ſich innerlich zuſammen, ſtieß alles Feindliche von
ſich aus, verkündigte das Martialgeſeß in ſeinem Lager, be
feftigte ſich in einer neuen Disciplin, und dann brach
es hervor, zum Angriff gerüſtet, mit neu erdachter Schlacht
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rdnung und mit neu entworfenem Plane. Was auch der
Hrden Jeſu geweſen ſein mag, er wird immer ein
merkwürdiges Erzeugniß des menſchlichen Geiſtes
Hleihen, und zunächſt deshalb, weil er zuerſt den Begriff der
Geſellſchaft in der großartigſten Weiſe aufgeſtellt hat,
einer Geſellſchaft, die von einem ganz beſtimmten, ſehr ein
jachen Prinzip durchdrungen, doch auf das Weltganze ſich
bezog und alle menſchlichen Fähigkeiten und Richtungen in
Jen Kreis ihrer Berechnung aufnahm. Dieſe allgemeine
Natur und Veziehungskraft machte den Boden ſo groß, All
gegenwart und Heimlichkeit doch ſo furchtbar. Man ſtellte
hin ſpäter den Freimaurerbund entgegen und nahm auch
hier den Bezug auf die Menſchheit, aber es fehlte der
Pritelpunkt in dieſem großen Umkreife, das beſtimmt
Hirkende Prinzip, darum lieb er ideell und nur ein
hutnanitäres Weltbürgergefühl. Der gewaltige Papſt Paul IV.
560 69) aus Neapel war es, welche der katholiſchen Kirche
ene Energie einflößte, mit der ſie der Reformation nicht
hein widerſtehen, ſondern auch im Herzen der reformirten
Dänder wieder erobernd auftreten konnte. An ihn hatten ſich
Johola und Faver angeſchloſſen, Menſchen, die von demſelben
düſtern Feuer des Schlachtenmuthes erfullt waren, wie die
Spanier Cortez und Pizarra auf einem anderem Gebiete
Feroiſcher Thatkraſt.

(GBoshafte Erklärung „Sehen Sie doch den
Schneider Schnurdicker an, der hat ja ein ganz geſchwollenes
Geſicht „Er wird wohl von ſeinen Schuldnern die
monatlichen Abſchlagszahlungen geholt haben.
e

Geſundheitspflege nud Leibesüb ungen.

Funktionen im Körper ſogar von unberechenbarem Werthe,
iſt fie des Morgens. Die Bewegung beſchleunigt das Athmen
und durch die tieferen und öfteren Athemzüge wird viel des
ſo ſehr nöthigen Sauerſtoffes in der Lunge vom Blute auf
genommen, welcher daſſelbe hellroth färbt und in derſelben
Weiſe verdünnt, es überhaupt auf den normalen Stand
bringt. Die erſchreckend große Zabl der bleichſüchtigen
Mädchen leidet an verdicktem und falſch zuſammengeſetztem
Blut, die bleiche Hanulfarbe zeigt nicht wenig Blut an,
ſondern daß daſſelbe wegen ſeiner Verdickung in die Adern,
die ſich an der äußerßen Haut befinden, zu dringen
vermag. Eine Morgenbewegung iſt hier von viel beſſerer
Wirkung als Eiſentropfen; das zeigen die ſich rötbenden
Wangen; das einzige dabei zu Vermeidende iſt im
Winter Erkältung und Durchnäſſung der Füße und bei
Kranken Anſtrengung. Wie weit bei dieſen die Bewegung
ausgedebnt werde, zeigt die Beobachtung des kötperlichen
Wohlbefindens. Den Geſunden dagegen iſt eine kleine An

ſtrengung gleich des Morgens nur dienlich, der genaue Be
obachter ſeines Körpers wird eine Stärkung des Appetites
und Beſörderung der Leichtigkeit in der Ausſcheidung dentlich
wahrnehmen. Die vermeintliche Unannehmlichkeit, am frühen
Morgen ſofort hinaus zu müſſen, wird nicht nur belohnt
durch erhöhten Genuß beim Nehmen der Speiſen, ſondern
wird bei einiger Gewöhnung ſelbſt eine Freude gewähren.

Be ſernekßserehte
Halle, 28 Februar

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg nete
Weizen, ruhig, 144 150 Mt. feinſter märkiſche über

mais 128--140 Mk. Raps, ohne Handel Rübſen.
Sommerrübſen, Mk. Erbſen, Viktoria, 185-198 Mk.

Preiſe für 100 ke netto.
Kümmel, ausſchl. Sack, 45-47 Mk. Stärke, einſch

Faß, Halleſche prima Weizen 40,00--41,00 Mk., abfallens
Sorten billiger, Maisſtärke, einſchließl. Faß brutto be
geringen Vorräthen, 36,00—37,00 Mk. Linſen 00-00 Mk
Bohnen 15--16 Mark. Rothklee 100-126--133 Mk.ſchwed. Klee 98 125 140, Weißklee 95 126 140 Mt.
Mobn, blau, Nark. Futterartikel, Futke
mehl 12,00-—18,00 Mk. Roggenkleite 10 0)-11,05
Weizenſchalen 959-10,00 Mk., Weizengrieskleit
950--10,05 Mk. Maißzkeime, helle 11,50 18,09
Mark dunkle 10,00-—11,0 Mark. Oelkuchen 12,60 Mk.
Malz 26,50-——38,50 Mk. Rübhl Mk. Vetrolen m53,50 Mk. Solar s 0,825/800 12 00 18,50 i

Spiritus, 10000 Liter Proz., feſt, Kartoffel t
50 Mk. Verbrauchsabgahe 54,30 Mk. mit 70 Mk Se
anchaano e 34,60 er

e u
Ohne befriedigendes Reſultat giebt es keinen

Erfolg. Backleben, Rgb. Merſeburg. Beſcheinige hier
durch, daß die Apotheker Richard Brandt's Schwelzer
pillen Schächtel Mk. in den Apotheken) mir die
beſten Dienſte gegen Hämorrhoidal und Unterleibsbeſchwerden
geleiſtet haben und ſich kann ſolche allen ähnlich Leidenden
nur empfehlen. Rothhardt, Lehrer. (Unterſchrift vom Orts
ſchulzen beglaubigt.) Man achte beim Einkauf ſtets
auf das weiße Kreuz in rothem Grund?. Die Beſtand
theile der ächten Apotheker Richard Brandt'ſchen
Schwe zerpillen ſind Extracte von: Silge 1,5 Gr., Moſchus

W

Die Bewegung in friſcher Luft iſt die Grund
Bedingung zur Erholtung der Geſundheit und deshalb keines

Am empfehlenswertheſten, für die
einigung des Blutes und zur Anregung und Stärkung aller
wegs zu vernachläſſigen.

Notiz. Rauhweizen 144—150 Mk. Roggen, feſt, 130 biit
132 Mk. Gerſte Brau ruhig, 155-- 175 Mk. feinſte bie
182 Mk., Futter 125--140 Mk.
Mark. Mai amertt Mixed 128 130 Mark

garbe, Aloe,

Hafer ruhig, 149-163
Dong r

Anzeigen
r bleſen Theil übernimmt die Kes acrign

a Publikum gegenüber keine Verantwortung

Karmtlien Nachrichten.

Montag Nachmittag ſtarb nach
längerem Kravkenlager meine liebe Frau

Henriette euschel
geb. Barthold

im 56. Lebensjahre.
Um ſtille Theilnahme bittet

Wilhelin Penſchel.
Die Beerdigung findet Donnerstag

Nachmittag 3 Uhr ſtatt.

9Auntliches.
Bekanntmachung.

Es wird darauf aufmerkſam gemacht. daß
eder Landbriefträger auf ſeinem Beſtellungs
gange ein Annahmebuch mit ſich führt,
welches zur Eintragung der von ihm unter
wegs angenommenen Sendungen mit Werth
angabe, Einſchreibſendungen, Poſtanweiſungen,
gewöhnlichen Packete und Nachnahmeſendungen,
ſowie der ihm übergebenen baaren Geldbeträge
für Zeitungen, Poſtwerthzeichen u. ſ. w. dient.
Will ein Auflieferer die Eintragung ſelbſt be
wirken ſo hat der Landbriefträger demſelben
das Buch vorzulegen. Bei Einkragung des
Gegenſtandes ſeitens des Landbriefträgers muß
den Abſender auf Verlangen durch Vorlegung
des Buches die Neberzengung von der
Kattgehabten richtigen Eintragung ge
währt werden.

Werſeburg, den I. Februar 1893.
Soiſernene Poſtamt.

Koch.

RekrutenMenſterung.
Die diesjährige Rekruten-Muſterung findet

nenerer Veſtimmung zu Folge nicht wie in
meiner Vekanntmachung vom 4. d. M.
gefagt, ſondern am

II. 13., 14., 15, 16,
I7. und 18. März er.

Natt, demnach:
den 10, März, früh 8 Uhr, in Lützen im

Baſthofe „Zum rothen Löwen“ für die
Dörfer und Gutsbezirke der Amtsbezirke
Kilzen, Altranſtädt und Teuditz
Den 11. März, früh 7 Uhr, ebendaſelbſt
n Gaſthofe „Zum rothen Löwen“ für
die Stadt Lützen und die Dörfer und Guts
ezirke der Amtsbezirke Delit; aS. und
Groſzgörſchen;
den 13. März, früh 7 Uhr, in Schken
ditz im „Rathhauſe“ für die Stad
Schkeuditz die Dörfer und Gutsbezirke der
Anitsbezirke Modeltwitz Altſcherbitz Wehlit;
nd Kleinliebenan
en 14. Marz, früh 7 Uhr, im „Thü-
Auger Hofe hierſelbſt für die Stadt
Merſeburg
den 15. März, früh 7 Uhr, im „Thü-
Singer Hoſe“ hierſelbſt für die Städte Lauch
aänt und Schafſtädt und die Dörfer und
Bütsbezirke der Amtsbezirke Dürrenberg
nd Menſchan:
den 16. Marz, früh Uhr, im „Thü-

riuger Hofe hierſelbſt für die Dörfer und
Kotsbezirke der Amtsbezirke Großgräfen
Dorf Niederclobiran, Spergan, Frau
ehen und Wallendorf
Den 17. März, früh 7 Uhr, im „Thü
Auger Hofe hierſelbſt für die Dörfer und
Butsbezicke der Amtsbezirke Delitz a B.,
Polleben und Dölkan. S

Am 18. März er. findet die Looſung ſtatt.
Merſeburg, den 27. Februar 1898.

Der Königliche Landrath.
Weidlich.

Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je
0,5 Gr., dazu Gentian und Bitterkleevulver in gleichen
Theilen und im Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht
von 0,12 herzuſtellen.

Königliche Kreisbauinſpection

Merſeburg.

Die Tiſchler, Schloſſer Auſtreicher
und Ofenarbeiten einſchl. der Materigl
lieferungen zum Neubau des Paſtorhauſes

zu Neukirchen ſollen in einzelnen Looſen,
getrennt, verdungen werden.

Die Zeichnungen liegen bei mir zur Ein
ſicht aus.

Das Preieverzeichniß mit Bedingungen
kann für 59) Pf. bezogen werden.

Die Angebote ſind poſtfrei, verſchloſſen und
mit entſprechender Aufſchrift verſehen, bis
Donerstag den 16. März, vormittags

S 10 Uhr, bet mir einzureichen.

Speisehartoffeln,
wohlſchmeckend und mehlreich, liefert centner

frei Haus Mal l.
Ia autoelmnm

abzugeben

Saalſtraße 6. MWertel,
Hypothekengelder

in Höhe von
100000 Me. 89000, 2 mal
50000 30000, 240600,
3 mal 15000 12000, 90060,
6000, 5000 5 mal 3000,
1800, 1200 und 600 Mk.

zu 4—4 h Zinſen
ſind theils ſoſort, theils zum 1
April er. auf gute Grundſtücke aus
zuleihen durch

Carl Rindfſleiſch,
Mlergeburg, Burgstrasse I.

Ein Laden nebſt Wohnung
zu vermiethen. Zu erfragen

Gotthardtsſtraſze 38.
Ein Familienlogis iſt zu vermiethen und

1. Avril zu beziehen Oelgrube 6.

Maria Nr. S
2. Etage pr. April er. zu vermiethen.

Eine Wohnung zu vermiethen, zu Oſtern
zu beziehen Vorwerk 19.

2 möblirte Zimmer zu vermiethen
Annrneresfwasse S.

Feinmöblirtes Zimmer nebſt Schlafcabinet
zu vermiethen Marienſtraſze 1, part.

o blürtes in erzu vermiethen Gottharstsſtraſze 28, 1 Tr.
Ein freundlich möblirtes Zimmer mit

Schlafcabinet iſt an einen Herrn zu vermiethen
Gotthardtsſtraße 4.

Bertha Naumann,
Marienſtraße 1a, part.,

empfiehlt ihre

Anmahimmestelle
der Halleſchen Färberei

und chemiſchen Waſchanſtalt
bei feinſter Ausführung und mäßigen Preiſen.

Rücklieferung in 8 Tagen.

Apfelſtnen,
zuckerſüß, geſchält, ſchön groß,

a Stähcl« 4 P.
Julius Trommer,

Auteraltenburg.

CarbolTheerSchwefelSeife
von Bernh. Schreyer K Co., Berlin,
übertrifft durch ihre wahrhaft großartigen
Wirkungen für die Hautpflege Alles bisher
vageweſene. a Stück 50 Pf. zu haben bei

Leopold Meißner, am Entenplan.

Für Fleischbeschauer
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare
ſtets vorräthig die Vuchdruckerei von

ln Römer Oelgrube 5.

Lenhrcontracte
find zu haben in der Buchdruckerei von

Th. Rössmer, Oelgrube 5
Gerwaniſche Fiſchhandlung.

Lebendfriſch
Schellfiſch, Cablian,
Zander, Karpfen,
grüne Heringe.

ferner Kappelſche und Kieler Bücklinge,
Sprotten, Aale Lachsheringe, Sprott-
bücklinge, Conſerven, ff. Caviar und
Rauchlachs, feinſte Meſſina- u. Blut
apfelſinen, Citronen, Datteln, Feigen

mpfiehlt W. Mrühmer.
WMöblirte Stube zu vermiethen

Marienſtraße 1 1 Treppe
Möoblirte Wohnung

zu vermiethen Markt 16 I.
Wolnungsgesweh,

Eine Wohnung 2 Stuben, 3 Kammern
und Zubehör, wird zum 1. October zu miethen
geſucht. Gefl. Offerten unter W. S. poſt
lagernd Merſeburg niederzulegen.

K

eine Familienwohnung. beſtehend gus 2
St., K., K., verſchließb. Corridor und Waſſer
Jeitung zu miethen geſucht. Wohnungen in

Off. mit Preisangabe sub A. Z. 1141 bef.
die Exped. d. Bl

Strauhe Nuſlinſtitut
an der Geisel Nr. 21.
Mlementavuvterriceht

und höhere Ausbildung im
la viers iel esangund in der Theorie der
BUrusülg.

Merſeburg, den 27. Februar 1893.

Zwangsverſteigerung

im Caſino hierſelbſt

1 goldenen Ring

Wanne ügz, Gerichtsvollzieher

zu kaufen und zu über

Wuncholſ Flosse, Halle. (35184)

grube und Bauſtelle, ſofort zu verkaufen

2—3 m lange Särzlem hat abzugeben

Ja fur Kauf„Rothſchild 9 Taſchenbuch leute, ſowie

Wo ſagt
die Exped. d. Bl

Weiss Mauern Vurr.

Sperga rn Nur 84.

erfragen Unteraltenburg 41.

ſind zu verkaufen Benenien Nr.

e 13 J.C Biſchdorf r. 20
in

Ein eingeſfahrener Ziegenbock

Zu vermiethen Stube an einzelne Perſon

Der Königliche Kreisbauinſpector.

Flieger on den K. Flärz 4893,

1 Chylinderuhr,

und verſchiedene Möbel.

I an J anf dem Lande mit Gart.

nehmen geſucht. Offerten

Ein Hausplan
Oelgrube 21

W. Pewge, Amtshäuſer 6

„Kraſts Acterbaulehre en zu

Ein Clavier
100 Etr. Kartoſſeln

Ein Hausplan,
E. 49 Pfund gute reine

Eine hochtragende Färſe

Vanr große AuferſhweinePagr große Aiiferſhuei e

ſteht zu verkaufen (21Mk.)

und 1. April zu beziehen

Horn

Formeiatags 19 Ukrw, verſteigere ich

goldene Uhrkette mit Medaillon,

Merſeburg, den 27. Februar 1893.

einigen Morgen Acker ſofort

mit Preisangabe unter V. V. 4 an

an der Nordſtraſze, ſehr paſſend als Kies

Gute alle Dei eee, ten
(frühere Amtsziegelei).

überzählig zur
Hälfte des Werthes zu verkaufen.

billig zu verkaufen

ſind i. Ganzen od. Einzelnen zu verkaufen

vor dem Klanſenthor, zu verpachten. Zu

eGlämseſederm
ſteht zu verkaufen

ſind zu verkaufen

b. DelitzS Vorbelha r.
Brauhausſtraße 4.

Zum Nenanlegen von Gärten empfiehlt
ſich E. Aen gann, Handelsgärtuer,

Von rubigen Leuten wird zum I. April

der Nähe der Elobigkauer Str. bevorzugt. Gefl.

c 7 J 8 t FFriſch gekochtes Pflauemnns,
à Pro 25 Pf. Awwüehbelung Liter 10 Pf.
verkauft Frau Weeme,Amtshäuſer Nr. 6.

Alle Landſchaftsgärtnerei wird ange
nommen ind prompt ausgeführt von

Bruno Hofman, Handelszärtner,
Hälterſtrafze 7.

Kt che Zähne Momben.
i ſcherzloſes Zahnziehen.

I Behandlung von ZJahnkrankheiten.
Weilgame, Markt r. A. derSprechſtunden 9—1, 3-5 Uhr. S

e

KKumoru“s Hafer elal,
beſtes und billigſtes Kindernährmittel à Pfund
45 Pf. und Ffunde,

ung en (Tokayer),
vörzitgliches Stärkungsmittel für Kianke, Ge
neſende und Kinder, von den meiſten Aerzten
empfohlen. Flaſchen 2 Mk. 50 Pf. 1 Mk.
50 Pf., 1 Mk. und 50 P incl. Fl.

ebertikram,
mediziniſcher. beſt gereinigter

in der Drögen u. Farbenhandlung

von Oscar Leber
Hülterſtrafze 7. Buvrgstrasse 16.



30000 M.auch getheilt, ſind auf slehere Eypo-
thek zum 1. April guszuuleihem.

Offerten unter W. an
A. G.

800

zuckerſüß, ſchöne große Lerge

geſchält,

Stück 4 Pfg.
W. R fes el

Roßmarkt Nr. 3.

Schriftliche
Mantens ten C Vogler
Ha lke zu.

r Toi vlotte tLanolin e Lanolin
der Lanolinfabrik, Martinikenfelde b. Berlin.

Vorzügliche gne e dnzit n ung
d deckVorzäglich z

un id Wunden,
WVorzügheh e b ebeſonders bei ateinen Kindern.

Zu haben in Zinntuben à 40 Pf., in Blech
doſen à 20 und 10 Pf. in den meiſten Apo

theken und Droguerien.
21.

Ahren und
Schmuck ſachen

in Golsd,
Silber und

Double
bringt in em-
Jofehlende Er

W R. Se Eniükeewr,
kleine Ritterſtraße 17
Reparaturen ſchnell,

gut und billig.

Tinzer Flaschenbiere,
Löwenbrän 24 Fl. Mk. 3,
Lagerbier 30 Fl. Mk. 3,

empfiehlt frei Haus
K. Züesche, Roßmarkt 10.

Robert Jeyne's
Nährzwieback

iſt wohlſchmeckend,
hohem Nährwerth, frei von Gewürz und allen
dem empfindlichen Kindermagen nicht zuträg
lichen Subſtanzen und daher allen Müttern
für ihre kleinen Lieblinge als ein geſundes
und kräftiges Nahrungsmittel ſehr zu empfehlen.

er e geſchäft
9. en

h 17.
einpfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften bei be
vorſtehenden Umzügen in hieſiger Stadt und
nach auswärts mit der Verſicherung für richtige
Verpackung durch in dieſem Fach geübte Leute
unter meiner Aufſicht. Durch geeignetes Wagen
material kann ich den größten gn mich geſtellten
Anforderungen entſprechen und ſichere prompte
Bedienung zu. Trausporte per Bahn
uhne mladung.

Pernrohre
per Stüok 3.20 Mark
mit 4 Linsen und J

Auszügen- SVerorössern ma

unter Garantie PreisKatalog
sümmt
liche

Fernrohre,
Féidstscher,
Operngläser,

Luppen, Compasse,
Mikroscope u. Musik-
Werke vers. gratisS Kirberg Comp.arufrattn ente b. Solingen.

Die Dampf Färberei
u. chem. Waſchanſtalt

von a W reempfiehlt ſich zum Färben und Reinigen
aller Art Damen und Herreygardervobe,
im Ganzen und getrennt, bei beſter Ausführung
Dur ſoliden Preiſen

I Trager, Saulen,
Anker u. Unterlagsplatten

offerire bei reeller Bedienung zu
neuesten billigeren Preisen,

Jedtes Stiice.
rwaltches ment

gefllte,
nehmen

(II

leicht verdaulich und von

Gothaer Cebensversicherungsbank.
Der unterzeichnete Vertreter dieſer älteſten und größten dentſchen

ſichernngen und erbietet ſich zu jeder gewünſchten Auskunft.

Gaarel Biümnclſeiscel, Burgſtr. 1.
Vorschuss- Verein zu Merseburg F. G.

mit unbeschränkter Hattpfioht.
Die Mitgliederbücher werden in den Tagen vom 2. bis

15. März d. J. ausgegeben, nach welcher Zeit dieſelben den
Säumigen auf ihre Koſten zugeſandt werden.

Gleichzeitig erfolgt die Einzahlung der Monatsſtenern
ſowie die Auszahlung der auf 5 feſtgeſetzten Dividende und
der Guthaben ausgeſchiedener Mitglieder.

Merſeburg, den 23. Februar 1893.
Borſchuß Verein zu Merſchurn G. mit unbeſchränkter Haftpflicht.

J. Zichtler. F. G. Nürr. E. Hartung.
a. Bennstedter Fett der soW eigser

iſt das villigſte Baumaterial, da nan ſeines Fettgehalts wegen Theile Sand zu nur
einem Theil Fett Kalk zu nehmen braucht. Selbiger lIöſcht ſich ſehr leicht und kann lange in
gelöſchlem Zuſtande in der Grube liegen, verhärtet nicht und miſcht ſich trotzdem vorzüglich
mit dem Sande. Der Etr. koſtet ab Ofen 80 Pf., von Bahnſtat on Bennſtedt ab 5 Lowry
zu 200 Etr. 155 Mk. Bei großen Fuhten und Abſchlüſſen billiger. (35195)M. Maennieke Bennſtedt, Steinbruchs- und Kalk khrrutereihe ſißer.

m der m a h r u m g.
WVeberatl za Haben

C. I. mar Gonservenfabrik. Mein a. W.
es t e

Wan B. Bergmann, Preiet.
Sagen Confertion.
Sämmtliche Neuheiten in den beliebten Stoſfen,

Cheviot, ſchwarz, blau und bunt, trafen ſoeben ein.
Häbe mir auch die billigeren Sachen zugelegt.

Anfertigungen nach Maaß werden ſofort und zu den

billigſten Preiſen e
Auch mein Lager von fertigen Regenmänteln,

Amhängen, Jackets etc. bringe in empfehlende
Exinnerung.

Empfehle mein reich
altiges Lager in

fertigen
Denkmälern

e aus Granit, Marmor,
Syenit und Sandſtein.

Ferner liefere

Tiſch
u. Waſchtiſch

platten
aus den verſchiedenſten

Marmorarten, über
nehme auch zur Aus
führung jede Art

O

t

h

Figunren

Haubere Arbeit. SPortraitirungen
nach Photographie, in
Marmor als Relief und

e Büſten.
Solide Dreiſe.

C S

e

Lebensverſicherungsanſtalt empſiehlt ſich zur Vermittelung von Ver

e

Verein ehemaliger Garde
Mittwoch den 1. März d. J. Mouae

S ön Kene g Der Vorſtand.

Reimekrone,
Eier en en E,wenn S WVEax-,

gegeben von hieſiger Stadteapelle
Programm intereſſant.

e rn üaus Aer urn e
Stadtmuſikdirector

Billets ſind bei Hrn. Meyer, Cigarren
handlung, u. in meiner Wohnung, Johanni
ſtraße 7, zu haben.
F. Kammer s Reſauration
Morgen Donnerstag Schlachteſeſt
Schöneberg s Reſtauration

Heute Abend Salaknochen
Hubold's Reſtauration
Morgen Donnerstag um

Schwendler's Reſtaurant
Heute Mittwoch. abends von 6 Uhr an

I b e C n O G G
Fiegeldeckergeſellen

finden bei hohem Lohn ſofyrt Beſchäftigung be
E. et Vorwerk 10.

Wenn4 en Tavezierer u. Decorgtentd. Geiſel Nr. 1.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

GOtt c be Bäckermeiſter
Einen Lehrling ſucht zu Oſtern

o un et Schmiedeneiſter,Nenmarte 55.

WBuchbinderlehrling
für meine Buchbinderei zu Oſtern geſncht.

G. Slanraü cäg. Vuchbinderme Ker,

Halle a. S, Bärgaſſe
Sache für mein Putzgeſchäft eine

ernemee. B. Renuno, Oelarube 26
Ein junges Dienſtmädchen ſinder ſof

der April Stellung. Zu erfragen in der
Exved. d. Bl.

Ein ordemliches Facügüneen im Alter
von 14 15 Jahren per I. April geſucht

Markt 34
Ein Mädchen, welches in der Hausarbeit

erfahren iſt, wird zum 1. April geſucht.
Frau Superintendent ar väurs,

Dom Nr. 15.

e hnt

ſucht

Mädchen mit guten Zeugniſſen für Haus
und Küchenarbeit Wäſche nicht verlangt.

G elnhnnn BeeMerſeburg, Halleſche Straße 18.

Ein Mädchen vom Lande. welche
Oſtern die Schule verläßt, ſucht leichten Dienſte
bei anſtändiger Familie. Näheres

Friedrichſtraſze 11.
E. Köchitt, w Hausarbeit übernimmt, zum

1. April n. auswärts geſucht. Herrſchaft v. hier
verzogen. G. Bebandlung u h. Lohn. Zu
erfragen bei Frau Städter, Markt 30.

Einige Biehmägde Hans u. Stuben
mädchen finden ſoſort Stellung

eſinde Vermittlungs Comptoir
v. Floreitz o ernunee, Oberbreiteſtt, 22Sonntag Nacht ein weiſer e
Spitz mit geſchorenem Geſicht abhanden ge
kommen. Abzugeben gegen Erftattung der
Futterkoſten in Sehhopaun Vu. 23
Ein Cigarrenotis ngramm
W. und Photographie verloren gegangen
Gegen gute Belohnung abzugeben bei

Wenn e Tieſer Kellerne Wollene StrumpfgarneHerrnhutereinen, olleriren garantirt léhlertrei:

Oberiauwsitzer
am wwoiltwagren,

liefert zu Fabrikpreiſen
A. Awanziäg.,

rn a arS r eaunnah geneüurnee S e za n n

S en G nunge grüne Kann gern G aLenterssorf (Oberlauſitz). B. Mühler o.
Muſter und Preisliſten frei und ohne Koſten. Nähe B. WEnükue.

S Cegründet 1876.ded 1 Pfund 500 Gromm.e r Muster franco,Sarohlhiüüte enwerden nach neueſter Form gewaſchen, ge Makulatu r

fürbt und umgenüht. e. Ken
Oelagrube 26. in großem und kleine Format hält in ab

gewogenen Päckchen zu 5 und 10 Pfund vor

räthig Th. Rössmer,
Zum Juſtandfetzen von Gärten Lmpſiehl

ſich z. of Handelsgärtner,C. B. Moeister.
Hälter ſtraße 7.

Merſeburg

Zuchdruderei. Oelgrube 5.

Zur gef. Weachtung.
Unſere geehrten Geſchäfts ſreunde machen

wir höfl. darauf aufmerkſam, daß J
ſerate ſür die am Morgen erſcheinende
Nr. des „Merſeberrger Correſpos
dent ſpäteſtens Tags vorher bie

12 Uhr mittags
müſſen. Andernfalls iſt die Aufnahme
in die nächſte Nr. des „Correſpondent

a nicht mit Secherheit zu etwarten, da die
rechtzeitige Fertigſte ung bes Hlattes
durch zu ſpät einlaufende Jnſergtauſträge
aicht in Frage geſtellt werden darf.

Achtungsvoll
die Erpedition

des er b. Correſpondent

Zbonnemenksconcerk,

zum I. April ein tüchtiges, ſauberes, ehrliches

in unſerer el aufgegeben werden
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